Bresla 


Bierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark Wochen⸗Abonnem. 50 Pf. 
— — Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Uf. —— Ada cb f für den 


” Raum einer ſechstheiligen Betit-Deile 20 Pf., Reclame 


Nr. 516. Mittag⸗ Ausgabe. 


Deut ſchland. 
0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 


3. Sitzung des Reichstages (2. November). 
2 Uhr. Am Tiſche des Wunden e Leonhard und Hof⸗ 


mann. e 

An Vorlagen find eingegangen: ein Geſetzentwurf, betreffend die Unter: 
ſuchung von See-Unfällen; eine Denkſchrift, betreffend die Ausgrabungen 
pon Olympia, ſowie eine Denkſchrift, betreffend die Verlegung der militäri⸗ 
ſchen Ctabliſſements zu Dresden. 

Zur Conſtatirung der * des Hauſes erfolgt zunächſt der 
Namensaufruf, welcher die Anweſenheit von 220 Mitgliedern ergiebt. Das 
Haus iſt Somit beſchlußfähig und geht zur Wahl der Präſidenten und 
Schriftführer über. Bei der Wahl des erſten Präſidenten, während wel⸗ 
cher Frhr. v. Stauffenberg den Vorjih übernimmt, werden 218 Stimmen 
abgegeben. Davon erhalten v. Forckenbeck 216 Dr. Simon 1 Stimme. 
Ein Zettel ift unbeſchrieben. l . 

Präſident v. 5 Meine Herren! Mit herzlichſtem Dank und 
mit dem Verſprechen, alle meine Kräfte zu einer gerechten und prompten 
Leitung der Geſchäfte aufzubieten, nehme ich die Wahl an. g 

Es folgt die Wahl des erſten Vicepräſidenten. Es werden 217 Stimmen 
abgegeben. Davon fallen auf Frhr. v. Stauffenberg 189, auf die Abge⸗ 
Get Völk und Lucius⸗Erfurt je 1 Stimme und 25 Stimmzettel find unbe⸗ 
chrieben. Es iſt ſomit Abg. Frhr. v. Stauffenberg zum erſten Vice: 

räſidenten n lr Derſelbe erklärt: Indem ich dem hohen Hauſe den 
herzlichſten Dank für die ehrenvolle Wahl ausſpreche, erkläre ich die An⸗ 
nahme derſelben. F N 

Bei der Wahl des zweiten Vicepräſidenten werden 212 Stimmen abge⸗ 

eben. Davon erhalten Abg. Löwe 118, 25 Hänel 89, die Abgg. v. 
Sauen pe en, Graf Bethuſy⸗Huc, Schulze⸗Delitzſch, Schmidt 
(Stettin je 1 Stimme; 1 Zettel war unbeſchrieben. Der Präſident von 
Forckenbeck richtet an den Abg. Löwe die Frage, ob er die Wahl annehme. 

Abg. Dr. Löwe. Ich danke dem hohen Hauſe auf das Verbindlichſte 
für die mir erwieſene Ehre und das mir entgegengetragene Vertrauen, be⸗ 
dauere aber, daß ich die Wahl nicht annehmen kann. (Zustimmung links.) 

Der Präſident v. Forckenbeck ſchlagt vor, eine neue Wahl des zweiten 
Vicepräſidenten ſofort vorzunehmen. Dem widerſpricht jedoch der Abg. 
Dr. Lucius (Erfurt), indem er mit Rückſicht auf die vorgerückte Zeit — es 
iſt bereits 5 Uhr geworden — die Vertagung der ie Di beantragt, Der 
Antrag bleibt jedoch in der Minorität (für denſelben ſtimmen nur die con: 
ſervativen Fractionen) und wird daher ſofort zur neuen Wahl geſchritten. 

Es werden 207 Stimmen abgegeben. Davon fallen auf die Abgg. 
Hänel 111, auf Dr. v. Schwarze 38, Klotz 11, Graf Bethuſy⸗Huc 4, 
Eberty 2, v. Saucken⸗Tarputſchen 3, Dr. Löwe, Schmidt (Stettin), 
Wallichs, Miquel je 1 Stimme; 31 Stimmzettel ſind unbeſchrieben, 
3 weitere Stimmzettel ungiltig, weil auf denſelben die Namen v. Saucken 
und Reichenſperger ohne nähere d ee e v. Ujeſt, der gar 
nicht Mitglied des Hauſes iſt, ſtanden. — Auf die Frage des Präſidenten, 
ob er die Wahl annehme, erklärt Abg. Dr. Hänel: Herr Präfident, indem 
ich für das Vertrauen, welches in der auf mich gefallenen Wahl liegt, meinen 
beſten Dank ausſpreche, lehne ich dieſe Wahl ab. (Beifall links.) 

Mit Rückſicht auf die vorgerückte Zeit ſchlägt der Präſident ſelbſt die 
Vertagung der Sitzung vor. Schluß 5% Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 
12 Uhr. (Tagesordnung: Wahl des zweiten Vicepräſidenten und der Schrift⸗ 
führer; erſte Leſung des Etats für 1. Quartal 1877 und des Aus⸗ 
lieferungsvertrages mit Luxemburg.) — Die Conſtituirung der Ab⸗ 
theilungen ſoll nach dem Schluß der nächſten Sitzung erfolgen, um ſobald 
als möglich die Wahl der Fachcommiſſionen vornehmen zu können. 


Berlin, 2. Novbr. [ Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Strafanſtalts⸗Inſpector Freytag zu Gollnow im Kreiſe Naugard den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Alafe: dem Schullehrer Schaus zu Norden⸗ 
ſtent im Mainkreiſe den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Schul: 
lehrer und 5 Henkel zu Geſäß im Kreiſe Neiſſe den Adler der 
Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern verliehen. 

Se. Majeftät der König hat die Erlaubniß zur Anlegung des Kaiſerlich 
ruſſiſchen St. Stanislaus⸗ Ordens dritter Klaſſe den Gewerbeſchul⸗Direc⸗ 
toren Nöggerath zu Brieg, Wernicke zu Gleiwitz und Dr. Zehme zu 
kn ſowie dem Gewerbeſchullehrer und Ingenieur Haupt zu Brieg 
ertheilt. 5 

Die von den Notabeln des Handelsſtandes aus dem Bezirk des Handels⸗ 
Gerichts zu Mülhaufen getroffenen Wahlen des Kaufmanns Ludwig 7 5 
in Mülhauſen zum Präſidenten, des Stärkefabrikanten Emil Lanhoffer⸗ 
Laederich, des Kaufmanns Karl Wacker ⸗Schön, beide in Mül⸗ 
hauſen, und des Fabrikanten Emil Zuber in Rixheim zu Richtern, ſowie 
des Kaufmanns Theodor David Hanhart, des Manufackuriſten Wladimir 
Tournier und des Kaufmanns Cäſar Willmann, ſämmtlich in Mül- 
hauſen, zu Ergänzungs⸗Richtern bei dem Handelsgerichte in Mülhausen 
haben die Allerhöchſte Beſtätigung erhalten. 

Se. Majeſtät der König hat den bisherigen Waſſer⸗Bau⸗Inſpector Hugo 
Adolf Emil Dieckhoff in Marienburg zum Regierungs- und Baurath; 
ſowie den Landgerichts⸗Rath von Kempis in Bonn zum Appellations⸗ 
eee bei dem Appellations⸗Gerichtshofe in Köln ernannt; dem 

anitäts⸗Rath Dr. Friedrich Jacob Behrend zu Berlin den Charakter als 

Geheimer Sanitäts⸗Rath verliehen, und auf den Vorſchlag des Magiſtrates 
u Bergen den Appellationsgerichts⸗Referendarius Reinhold Kerſten aus 

Get gegenwärtig in Bergen, zum Bürgermeiſter der Stadt Bergen 

ernannt. . 

„Dem Königlichen Regierungs⸗ und Baurath Dieckhoff zu Marienburg 
ift die Stelle eines ſolchen bei der Königlichen Regierung zu Potsdam ver⸗ 
liehen worden. Der Königliche Ober⸗Betriebs⸗Inſpector Reps, früher in 

Berlin, iſt in gleicher Eigenſchaft zur Weſtfäliſchen Staats⸗Eiſenbahn nach 
Münſter verſetzt worden. 

Berlin, 2. Nov. [Se. Majeftät der Kaiſer und König] 
empfingen heute Vormittag zunächſt den Beſuch Sr. Kaiſerlichen und 
Königlichen Hoheit des Kronprinzen, ſodann den commandirenden 
General von Kirchbach und den Fürſten Hohenlohe⸗Langenburg. Um 
12 Uhr fanden in Gegenwart des Gouverneurs und des Comman⸗ 
danten militäriſche Meldungen ftatt und hierauf arbeiteten Se. Majeftät 
längere Zeit mit dem Kriegsminiſter, General der Infanterie von 

ameke, und dem Chef des Militärcabinets, General⸗Adjutanten und 

eneral⸗Major von Albedyll. (Reichsanz.) 


Berlin, 2. Nov. [Sitzung des Bundesrathes. — 
Einziehung der Zweithalerſtücke. Das Parlaments⸗ 
gebäude) Der Bundesrath hielte heute Nachmittag 1 Uhr im 
Reichstag eine Plenarſitzung unter Vorſitz des Reichskanzleramt⸗Präſt⸗ 
denten Hofmann. Nach Feſtſtellung des Protokolls der letzten Sitzung 
wurde die Vorlage, betr. die Ergebniſſe der veranſtalteten Enquete 
über die Verhältniſſe der Gewerbe- und Fabrikarbeiter, worüber an 
dieſer Stelle unterm 29. v. M. Näheres berichtet worden, dem Aus⸗ 
ſchuſſe für Handel und Verkehr überwieſen. Es folgte dann Beſchluß⸗ 
faſſung über den Reichstags⸗Antrag aus der letzten Seſſion, betr. die 
Abänderung des Artikels 32 der Verfaſſung (Diäten - Gewährung an 
die Reichstagsmitglieder). Der Bundesrath hat dem Antrage gegen⸗ 
über ſeine frühere ablehnende Stellung aufrecht erhalten. Es folgte 
dann Beſchluß über die Anträge, betr. die Penſionsverhältniſſe je eines 
Beamten der Reichspoſt⸗, der Reichs ⸗Eiſenbahn⸗ und der Elſaß⸗Loth⸗ 
ringiſchen Landesverwaltung; dann folgten Ausſchußberichte über die 
Vergütung der Zollverwaltungskoſten im Innern; über die Ein: 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Frankreich, welche Gegenſtände nach den Ausſchußanträgen erledigt 
wurden. Ein Antrag der Ausſchüſſe für Handel und für Rechnungs⸗ 
weſen über die Außercoursſetzung der Zweithaler⸗ und Eindrittelthaler⸗ 
ſtücke deutſchen Gepräges wurde angenommen und damit einer bezüg⸗ 
lichen Bekanntmachung — ſiehe unten — zugeſtimmt, und die Er⸗ 
klärung ausgeſprochen, daß die Einlöſungskaſſen angewieſen werden, 
auch die zur Umwechſelung präſentirten öſterreichiſchen Doppelthaler an⸗ 
zunehmen und beſonders abzuliefern. Ferner wurde nach Ausſchuß⸗ 
anträgen der Geſetzentwurf wegen Forterhebung des privativen Brau⸗ 
ſteuerzuſchlages in Sachſen⸗Coburg und Sachſen⸗Meiningen erledigt. 
Der Zollausſchuß erſtattete ſodann mündliche Berichte über den Erlaß 
von Brauſteuer aus Billigkeitsrückſichten; die Feſtſtellung des Begriffs 
von getragenen, nicht zum Verkauf eingehenden Kleidern; die An⸗ 
träge des Vereins deutſcher Spiritushändler ꝛc. auf Beſeitigung des 
Reſervatrechts von Hamburg; eine Petition wegen der Communal⸗Beſteue⸗ 
rung der in Pösned eingeführten Stein⸗ und Braunkohlen, die Veränderung 
der Zollgrenze bei Altona; die Baurechnung über das Zollamtsgebäude in 
Moorberg. Schließlich erfolgte die Wahl von Commiſſarien für die 
Vertretung von Geſetzvorlagen im Reichstage. — Die oben erwähnte 
Bekanntmachung wegen Außercoursſetzung der Zweithaler⸗ ꝛc. Stücke 
lautet: § 1. Die Zweithaler⸗ (3 ½ Gulden) Stücke und die Eindrittel⸗ 
thaler⸗Stücke deutſchen Gepräges gelten vom 15. November 1876 ab 
nicht ferner als geſetzliche Zahlungsmittel. Es iſt daher vom 15. No⸗ 
vember 1876 ab, außer den mit der Einlöſung beauftragten Kaſſen, 
Niemand verpflichtet, dieſe Münzen in Zahlung zu nehmen. § 2. 
Die in Umlauf befindlichen Zweithaler⸗ (3 ½ Gulden) und Eindrittel⸗ 
thaler⸗Stücke deutſchen Gepräges werden in der Zeit vom 15. Novbr. 
1876 bis 15. Februar 1877 von den durch die Landes⸗Centralbehör⸗ 
den zu bezeichnenden Landeskaſſen nach dem Artikel 15 des Münz⸗ 
geſetzes vom 9. Juli 1873 feſtgeſetzten Werthverhältniſſe für Rechnung 
des Deutſchen Reichs ſowohl in Zahlung genommen, als auch gegen 
Reichs⸗ oder Landesmünzen umgewechſelt. Nach dem 15. Febr. 1877 
werden die Zweithaler⸗ und Eindrittelthaler⸗ Stücke deutſchen Ge⸗ 
präges auch von dieſen Kaſſen weder in Zahlung noch zur Umwechſe⸗ 
lung angenommen. § 3. Die Verpflichtung zur Annahme und zum 
Umtauſch (§ 2) findet auf durchlöcherte und anders als durch den ge⸗ 
wöhnlichen Umlauf im Gewicht verringerte, ingleichen auf verfälſchte 
Münzſtücke keine Anwendung. — Die Bau⸗Commiſſion des Reichs⸗ 
tages hielt heut Vormittag, vollzählig verſammelt unter dem Vorſitz 
des Präſidenten von Forckenbeck eine Sitzung in welcher man beſchloß, 
die bisherige Geheimhaltung der Verhandlung aufzugeben und durch 
den Abg. Duncker über dieſelbe an den Reichstag zu berichten. Die 
Commiſſion hatte für das Reichstagsgebäude vorgeſchlagen: Die Er: 
werbung des von Decker'ſchen Grundſtücks in der Wilhelmſtraße unter 
Hinzunahme angrenzender Parzellen von preußiſchen fiscaliſchen Grund: 
ſtücken oder die Abtretung eines Stückes des Thiergartens in der Lenns⸗ 
ſtraße. Beide Anträge ſind allerhöchſten Orts abſchläglich beſchieden 
und dieſer Beſcheid im Auftrage des Reichskanzlers von dem Präſi⸗ 
denten des Reichskanzleramts mitgetheilt. Weder in der Wilhelmſtraße, 
wo es ſich um fiscaliſche Grundſtücke handelt, noch vom Thiergarten 
(außer Kroll) könne Terrain bewilligt werden. Als Commiſſar der 
Reichsregierung fungirte der Geh. Reg.⸗Rath von Möller. 

A Berlin, 2. Novbr. [Die Präſidentenwahl im Reichs- 
tage.] Eine Reichstags⸗Sitzung von 2 bis 76 Uhr, in der es nicht 
gelingt, die drei Präſidenten und die Schriftführer zu wählen, nachdem 
3 Tage lang Beſchlußunfähigkeit die Conſtituirung gehindert hatte, — 
das iſt etwas noch nicht Dageweſenes! Herr Dr. Wallichs, der große 
nationalliberale Führer in Schleswig⸗Holſtein, derſelbe, welcher im Mai 
vor ſeinen Wählern in Flensburg verſichert hatte, ein Unterſchied zwi⸗ 
ſchen conſervativ und liberal ſei nicht vorhanden — Herr Oberlehrer 
Dr. Wallichs wollte wegen der ſchleswig⸗holſteiniſchen Wahlen eine 
kleine Rache an dem Führer der ſchleswig⸗holſteiniſchen Fortſchrittspartet 
üben. Freilich war es den Nationalliberalen in Schleswig⸗Holſtein 
nicht gelungen, der Fortſchrittspartei ihre bisherigen Sitze zu rauben, 
ſie ſelbſt verloren an Freiconſervative und Agrarier, — in Plön kam 
der Agrarier in engerer Wahl gegen den ſortſchrittl. Profeſſor Seelig 
durch, weil die 18 Nationallib. auf den Agrarier übergingen. Hr. Wallichs 
ſchnob Rache und ſetzte es in der nationalliberalen Fraction durch, — 
nicht etwa, daß man beſchloß, Hänel nicht zu wählen, fondern, daß 
man beſchloß, es könne Jeder wählen, wie er wolle. Dies Alles, ſowie 
daß Lasker, Miquel und Andere in der nationalliberalen Fractions⸗ 
ſitzung lebhaft dagegen geſprochen hatten, erfuhr man in der Fort⸗ 
ſchrittspartei natürlich ſofort, allein man konnte ſich kaum denken, daß 
die große Mehrheit der nationalliberalen Fraction mit Herrn Wallichs 
auf abenteuerliche Gefechte gegen Windmühlen ausziehen und ſich da⸗ 
durch der weiteren Liebkoſung der „Provinzial⸗Correſpondenz“ und aller 
Eulenburg'ſchen Reptile, ausſetzen würde. Bei Beginn der Sitzung 
verlautete plötzlich, die Hetzereien einiger fortſchrittlicher Renegaten und 
anderer durch die Fortſchrittspartei ſich gekränkt fühlender Reichsboten 
hätten gewirkt; befreundete, über das Treiben ihrer Fraction entrüſtete 
Nationalliberale verſicherten, es würden kaum 18 nationalliberale Stimmen 
auf Hänel fallen. Da nun das Centrum und die nicht dem Schlachtruf des 
Dr. Wallichs folgenden Reichsfeinde ſehr ſchwach vertreten waren, ſo 
war in dieſem Falle Hänels Niederlage ſicher. Aber was dann? — 
Die Wahlen verliefen beim 1. u. 2. Präſidenten ganz glatt. Forcken⸗ 
beck bekam alle Stimmen; dem Freiherrn von Stauffenberg entgingen 
nur die Stimmen einer Anzahl Clericalen, die weiße Zettel abgaben. 
Jetzt allgemeine Erwartung. Zur dritten Präſidentenſtelle wurden 212 
Zettel, darunter ein weißer abgegeben. Von den 211 Zetteln lauteten 
118 auf Löwe, 89 auf Hänel, je einer auf Bethuſy⸗Huc, v. Saucken⸗ 
Tarputſchen, Schulze⸗Delitzſch, Schmidt⸗Stettin. Wenn die Herren 
Conſervativen und Nationalliberalen, die Löwe gewählt hatten, ernſtlich 
gemeint hatten, Löwe werde ſich zu ſolcher Demonſtration gegen Hänel 
und die Fortſchrittspartei mißbrauchen laſſen, ſo kannten ſie Löwe ſehr 
ſchlecht. Dieſer lehnte ab. Jetzt ſprang der freiconſervative Dr. Lu⸗ 
cius auf und beantragte Vertagung. Hoͤhniſches Bravo auf fortſchritt⸗ 
licher Seite. Die Abſicht lag zu klar — und die Vertagung wurde abgelehnt 
und das Wählen fortgeſetzt. Inzwiſchen hatte ſich die Aufregung geſtei⸗ 
gert. Der ſtegreiche rechte Flügel und das Gros der Nationalliberalen 
ſchien einzuſehen, daß das kindliche Vergnügen, welches ſie ſich erlaubten, 
wenig der Würde des Reichstags entſprach. Als die Zettel entfaltet und 
verleſen wurden, fiel der erſte auf den Herzog von Ujeſt, der gar nicht 
im Reichstage ſitzt. 207 Zettel waren abgegeben, davon 3 ungiltig, 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofl- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 3. November 1876. 


blieben 204 (199 iſt Beſchlußfähigkeitsziffer!) Davon 31 unbeſchrieben, 
111 Hänel, von Schwarze 38, Klotz⸗Berlin 11, Graf Bethuſo 5, 
v. Saucken⸗Taputſchen 2, Eberty 2, Löwe 1, Miquel 1, Schmidt⸗Stettin 1 
und Dr. Wallichs eine — „hört hört!“ und großes Gelächter bei 
der Fortſchrittspartei. Auf des Präſidenten Frage erklärte Hänel in 
ſehr gleichmüthigem ruhigen Tone: „Herr Präſident, indem ich für das 
Vertrauen, welches in dieſer auf mich gefallenen Wahl 
liegt, meinen beſten Dank ſage, lehne ich dieſe Wahl ab!“ Lebhaftes 
Bravo der Linken. Der Präſident Forckenbeck, der das Treiben der 
Nationalliberalen ſtark mißbilligt, ſchlug nun ſelbſt Vertagung vor, bis 
morgen 11 Uhr. Seine Stimme klang ſo erregt, wie faſt noch nie. 
Lasker bat die Sitzung erſt ſpäter anzuſetzen, da über den dritten Prä⸗ 
ſidenten Verſtändigung nöthig ſei. Lasker, Forckenbeck, Stauffenberg 
u. ſ. w. werden ſich bis morgen gewiß alle Mühe geben, eine Ver⸗ 
ſtändigung zu erzielen, — für die Fortſchritts partei kann es nur an⸗ 
genehm ſein, wenn vor aller Welt dargelegt wird, daß der große Krach 
in der nationalliberalen Partei nicht ausbleiben kann. . 
& [Dementi.] Die in hieſigen Blättern enthaltene Nachricht, 
daß der Director des Königlichen Literariſchen Bureaus, Geheimer 
Regierungsrath Dr. Küttge am 1. Nov. aus dem Staatsdienſte ge⸗ 
ſchieden ſei, iſt unrichtig, da der genannte Beamte noch in Funetion 
iſt. Doch erfährt man, daß derſelbe ſchon vor einiger Zeit wegen 
andauernd leidender Geſundheit ſeine Entlaſſung nachgeſucht hat. 

Arolſen. [Landtag.] Der ſeit dem 25. October verſammelte 
Landtag für Waldeck⸗ Pyrmont iſt bereits am 28. wieder geſchloſſen 
worden, nachdem derſelbe u. A. ſeine verfaſſungsmäßigen Rechte be⸗ 
züglich einer Landeskaſſen⸗Rechnung wahrgenommen. N 

Nürnberg, 2. Nov. [Reſolution.] Aus Anlaß einer geiſt⸗ 
lichen Beleidigung, die dem liberalen Abgeordneten Pfarrer Kraußold 
wegen verſchiedener auf dem Landtag von demſelben befürworteter kirch⸗ 
licher Reformbegehren im Schooße mehrerer evangeliſcher Synoden 
Frankens angethan worden, in welchen die Orthodoxen die Majorität 
haben, tagte am 27. d. in Nürnberg eine Verſammlung liberaler 
Proteſtanten, welche einſtimmig folgende Reſolution annahm: 

Die in Nürnberg verſammelten Mitglieder der proteſtantiſchen Kirche er⸗ 
klären: 1) Daß ſie eine Reorganiſation unſerer oberſten Kirchenbehörde 
und zugleich unſerer Synodalverfaſſung als dringend nothwendig er⸗ 
achten, und zwar zum Zwecke der Erweiterung der Befugniſſe der Gemeinde⸗ 
vertretung gegenüber dem Kirchenregimente; 2) daß ſie daran feſthalten, daß 
im Intereſſe der proteſtant. Kirche das Recht der freien Forſchung, Geiſtlichen 
wie Laien, unverkürzt erhalten bleibe; 3) wir legen rar dagegen 
ein, daß die Synoden dazu benutzt werden, um über Aeußerungen der 
Abgeordneten zu Gericht 1 figen. Auf dem Boden der proteſtantiſchen 
Kirche ſtehend, weiſen wir ſolche Auswüchſe einer auf Prieſterherrſchaft 
hinzielenden Agitation auf das Entſchiedenſte zurück. a 

Dieſe Reſulution ſoll dem Cultusminiſter v. Lutz durch eine Depu⸗ 
tation überreicht werden; da jedoch begründete Zweifel beſtehen, ob ſie 
zum gewünſchten Ziele führen werde, ſo wurde beſchloſſen, einen Verein 
zu gründen, welcher die Verfolgung der von ihr ins Auge gefaßten 
Ziele ſich zur ſtändigen Aufgabe macht. Derſelbe ſoll heißen: „Verein 
für Reform von Lehre und Verfaſſung der proteſtantiſchen Kirche auf 
Grund der reformatoriſchen Principien.“ Am Reformationsfeſte (5. No⸗ 
vember) wird er feine conſtituirende Verſammlung abhalten. r 

München, 2. Nov. [Die Frage der Beſetzung des Würze | 
burger Biſchofsſtuhles! betreffend, theilt das ultramontane „Strau⸗ 
binger Tagblatt“ mit, daß die „Ernennung des Carmeliterpaters Am⸗ 
broſius zum Biſchof von Würzburg vom Ordensgeneral, ohne deſſen 
Genehmigung der Carmelit eine höhere geiſtliche Würde nicht annehmen 
dürfe, abgelehnt worden ſei. „Man hätte eben vorher anfragen ſollen“ . 
bemerkt ſchließlich das genannte Blatt in hämiſcher Weiſe. i 

Oeſterreich. ö 

Wien, 1. Nov. [Die Königin von Griechenland! iſt ge⸗ 

ſtern Nachmittag von hier abgereiſt. 
Schweiz. 

Bern, 29. Oct. [Ueber die jüngſten Vorgänge im Canton 
Teſſin! berichtet die in Lugano erſcheinende „Gazzetta Tieineſe“, ein ſehr 
gemäßigtes Blatt: „Lugano, 25. Oct. Seit letztem Montag verbreitete ſich 
in Lugano das ſpäter beſtätigte Gerücht, daß man in Magliaſo und Teſſe⸗ 
rete mit der Anſammlung bewaffneter Mannſchaften beſchäftigt ſei, deren * 
Beſtimmung man nicht recht kenne. Laut einer Verſion ſollte es ſich um 
eine bewaffnete Demonſtration gegen Locarno handeln, nach einer anderen 
um einen Angriff auf Lugano. Unter dieſen Umſtänden erließ das liberale 
Comite von Lugano im Einverſtändniß mit den Stadtbehörden einen Au 
an die Liberalen der Umgegend und ſandte geſtern bei Tagesanbruch zwei 
Compagnien Milizen auf Recognoscirung nach der Seite von Magliaſo aus, 
von wo die Nachrichten von der bewaffneten Bewegung gekommen waren. 
Die Luganeſen kamen in Agno an, das ſie in größter —— militäriſch 
beſetzten; von dort ſtießen ſie die Recognoscirungen uach den nächſten 
Dörfern, namentlich nach Magliaſo weiter vor. Als Reſultat derſelben er⸗ 
gab ſich die Gewißheit, daß die Ultramontanen die Nacht vorher Magliaſo 
verlaſſen und auf der Straße von Oſtarietta nach Teſſerete marſchirt waren, 
wo ſie ſich mit anderen bewaffneten Corps vereinigt haften. In Folge 
dieſer Nachrichten kehrte eine der aus Luganeſen gebildeten Compagnien geſtern 
Abend nach Lugano zurück, während die andere, mit welcher, wie man ſagt, 
die Liberalen von Boggio ſich verbunden hatten, Stellung zu Oſtarietta nahm 
und ſich mit den bewaffneten liberalen Corps von Origlio und den bewaff:; 
neten Dörfern in Verbindung ſetzte. Während dieſer Zeit herrſchte in Lu⸗ 
gano, das von einem zahlreichen Corps Bewaffneter, gebildet aus Bürgern der 
Stadt und der benachbarten Ortſchaften ſo wie aus einer zu dieſem Zweck 
herbeigerufenen Compagnie aus Mendriſio, beihüst war, die größte Ruhe 
und am geſtrigen Markttage gingen die Geſchäfte ganz wie gewöhnlich. Die 
Nachrichten aus anderen Theilen des Cantons melden allerdings, daß überall 
große Aufregung ſei. In Locarno, in Bellinzona haben ſich die Liberalen 
behufs der Vertheidigung der Ordnung bewaffnet und der Paß des Mon⸗ 
tecenere iſt von den Liberalen von Rivera und einer Compagnie von Bel⸗ 
linzona beſetzt. Geſtern Abend verbreiteten ſich die alarmirendſten Gerüchte 
betreffend Locarno, die jedoch nicht beſtätigt wurden. Nachrichten aus dem 
District Mendriſio melden, daß auf dieſem Punkte das Land ruhig ſei. 
Geſtern gegen Mittag kam bei uns Herr Bavier, der eidgenöſſiſche 8 A 
in Begleitung des Staatsraths Bernasconi, an.“ — „Lugano, 26. Oct. 
Geſtern Morgen ordnete das liberale Comite auf die ſichere Nachricht, das 
die bewaffneten ultramontanen Corps in Teſſerete in der Nacht 2 ee 
erhalten, eine Recognoscirung nach dieſer Richtung an. Auf das ausdrück⸗ 
liche Verlangen des eidgenöſſiſchen Commiſſars wurden aber die verſchiedenen 
Corps ſpäter wieder zurückgerufen, und Mittags waren ſie ſämmtlich wieder in 
Lugano. Nachmittags ließ der Commiſſar der Teſſiner Regierung, Oberſt⸗ 
Lieutenant Mola, auf Weiſung des eidgenöſſiſchen Commiſſars den bes 
waffneten ultramontanen Corps in Teſſerete den formellen Befehl zuſtellen. 
ſich aufzulöſen. Daraufhin ſchickten dieſelben einen Abgeordneten no 25 5 
gano, um für ihre Auflöſung Bedingungen zu ſtellen; als aber jener fehl 
erneuert wurde, ſollen ſie, wie man ſagt, das Verſprechen gegeben haben, 
ſich ihm fügen zu wollen. Geſtern rief Oberſt⸗Lieutenant Mola im Einver⸗ 
ſtändniß mit dem eidgenöſſiſchen Commiſſar behufs . der 
Ordnung eine Miliz⸗Compagnie des Tontingent3 in regelmäßigen ienſt 


— 


und noch eine andere Compagnie kam Abends von Mendriſio an und wurde 
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Abendgeſellſchaft in feinem Hotel (Rue de la Pompe 47), zu dem der 
ganze Faubourg St. Germain geladen iſt. 


N 
in der Caſerne untergebracht. e N geſtern Abend ein Telegramm] Erklärungen über mein Auftreten nach dem Vera des neuen ae 
\ \ t ola ein, welches meldete, daß die von Wagner zu geben. 
Regierung die erſte Compagnie des Infanterie⸗Bataillons Nr. 94 und die] Urtheil gefällt, aber über den großen Muſiker hat man bei uns noch 


des Staatsraths an Oberſt⸗Lieutenant 


Kerr Redacteur! Geſtatten Sie mir, dem ublikum einige nothwendig 


Heute iſt über Herrn Wagner als Menſchen KM 
ni 


erite Compagnie des Scharfſchützen⸗Bataillons Nr. 8 in eidgenöſſiſchen Dienit| abgeurtheilt. Ich glaube, daß Se nicht außerhalb der muſikaliſchen 


einberufen, dieſe in Lugano, jene in 


bewaffneter Corps angeordnet habe. Dieſen Morgen iſt die 


Bellinzona, und unter das Commando | Bewegung bleiben darf, die ſich außerhal 
des Oberſt⸗Lieutenant Mola geſtellt und da 


unſerer Grenzen kundgiebt; es iſt 


ſie die n ie e die Pflicht der volksthümlichen Concerte, die immer vorangeſchritten ſind, 
iliz, unter⸗JParis die Werke vorzuführen, die man nicht bewundern kann, welche man 


ſtützt von einem Corps Freiwilliger, auf verſchiedenen Straßen abmarſchirt, aber nothwendig kennen muß und auf die ein großer Theil meines Publi⸗ 


um Teſſerete zu beſetzen. Herr Bapier, begleitet von Herrn Bernasconi, iſt 
nach Locarno abgereiſt.“ 
Italien. 


Nom, 29. Oct. [Der Miniſter⸗Präſident De Pretis! 
wurde — ſo ſchreibt man der „Voſſ. Z.“ — geſtern vom Könige in 
Turin empfangen. Ueber den Zweck dieſer Audienz laufen mehrfache 
Gerüchte um. Die wahrſcheinlichſten ſind jene, welche dieſelbe mit der 
orientaliſchen Frage in Beziehung bringen, da nicht anzunehmen iſt, 
daß die Zwiſtigkeiten, welche im Innern des Cabinets allerdings nicht 
wegzuleugnen ſind, in dem Augenblicke, in welchem man von der 
Urne die Neubildung der Kammer erwartet, die Vermittelung des 
Königs beanſpruchen oder gar eine Kriſis in Ausſicht ſtellen. Daß 
dem Conſeilspräſidenten die Präpotenz des Miniſters des Innern un⸗ 
erträglich ſein muß, iſt leicht verſtändlich, die Wahlen legen aber beiden 
einen Zügel an, den Nicotera zu ſeinem Vortheil zu verwerthen nicht 
anſteht. De Pretis befindet ſich in der ſchlimmen Lage, entweder die 
Wahlen zu compromittiren, oder ſich alle Anmaßungen Nicotera's 
gefallen zu laſſen. Dem Renegaten iſt jetzt nichts conſervativ ge⸗ 
nug. Hat er doch vor einigen Tagen es ſogar polizeilich verbieten 
laſſen, den 1867 bei der Villa Glori, wo einer der Brüder Catroli 
bei dem nächtlichen Ueberfall auf Rom mit 80 Mann maſſacrirt wurde, 
Gefallenen einen Gedenkſtein mit Inſchrift zu ſetzen! Nicotera com⸗ 
mandirte damals als General den linken Flügel der Garibaldiſchen 
Armee, mit dem er aber nie ankam und deshalb Gegenſtand der 
ſchlimmſten Anklagen wurde. Heute erregt eine Erinnerung an jene 
Tage feine neo:abſoluſtitiſchen Nerven. 

[Zur Trientiner Frage. — Garibaldi.] Aus dem von 
der „Opinione“ ſo leichtſinnig begonnenen Spiel mit der Trientiner 
Frage erwachſen nun doch allerlei Unannehmlichkeiten. Die öſter⸗ 
reichiſche Preſſe hat mit maßloſer Heftigkeit gegen ein einfaches Wahl⸗ 
manöver reagirt, und es iſt ihr nun gelungen, wirklich eine Trientiner 
Frage zu ſchaffen. In Trient ſelbſt rumoren die Annerioniften, 
während die öͤſterreichiſche Regierung wieder zu den Maßregeln greift, 
die ſie 1866 im Venetianiſchen anwandte. Es treffen hier täglich 
Nachrichten über Verhaftungen und Prozeſſe ein, welche in Trient, in 
Riva, Mori u. ſ. w. vorkommen. Es fehlte nur noch, daß der alte 
Garibaldi die Sache wieder tragiſch auffaßte. Das iſt nun auch ge⸗ 
ſchehen. Die heute „Capitale“ bringt einen Brief des Generals aus 


Caprera vom 25., der fo heftig iſt gegen Oeſterreich, daß ich Anſtand nehme 


Ihnen den Wortlaut mitzutheilen. Derſelbe ſchließt mit der offenen Auffor⸗ 


derung zum Kriege. Das Blatt wurde heut Abend noch unbehindert verkauft. 


Es ſollte mich übrigens ſehr wundern, wenn der Brief ohne diplomatiſche 
Folgen bliebe. Der officielle Appell des Cabinets, die Polemik im 
Intereſſe des Friedens ruhen zu laſſen, welchen der „Diritto“ neulich 
in ſehr dringender Form brachte, konnte kein unglücklicheres Reſultat 
haben als den Brief Garibaldi's, der der Regierung ſehr ungelegen 
kommen muß. 

[Die Pilgerfahrten!] werden vom Vatican immer großartiger betrie⸗ 
ben. Am 3. Juni, an welchem Pius IX. ſein Biſchofsjubiläum feiert, wer⸗ 
den große Pilgerzüge aus den Vereinigten Staaten und aus Canada er⸗ 


wartet. 


[Geheime Inſtruction für die e der Katholiken.] Die 
„Voce della Vexita“ dementirt heute die Echtheit der von der „Kölniſchen 
Zeitung“ gebrachten Inſtruction für die bevorſtehenden Parlamentswahlen. 

[Erdbeben.] Vorgeſtern hat bier Nachmittags 3 Uhr ein leichtes Erd⸗ 
beben ſtattgefunden. Stärker war es bemerkbar in Paläſtina, hauptſächlich 
aber in Tivoli, wo einige Häuſer Schaden gelitten haben ſollen. 

rankre ich. 

* Paris, 31. Oct. [Die deutſche Thronrede.] „Unter den 
jetzigen Umſtänden“, ſchreibt der „Moniteur Univerſel“, „find die 
Worte, die der Kaiſer Wilhelm bei Eröffnung des Reichstages ſprach, 
von beſonderer Wichtigkeit. Wir ſchätzen uns glücklich, conſtatiren zu 
können, daß ſie den Stempel eines ſehr ausgeprägten friedlichen Cha⸗ 
rakters tragen. Die Worte, die ſich auf Deutſchlands friedliebende 
Haltung beziehen, haben einen deutlich ausgeſprochenen friedlichen 
Sinn. Es iſt auch wirklich nicht zweifelhaft, daß weder die Ehre noch 
die eigenen Intereſſen Deutſchlands bei der Orientfrage im Spiel ſind, 
und es folglich fortfahren muß, die Politik der Verſöhnung, die bis 
jetzt die ſeinige war, weiter zu verfolgen. Endlich iſt die Stelle, in 
der Kaiſer Wilhelm von der inneren Politik ſeiner Regierung ſpricht, 
vielleicht noch bedeutungsvoller.“ 

[Gegen die Angriffe der antirepublikaniſchen Preſſe 


an die Regierung.] Der officiöſe „Moniteur“ enthält folgende 


eigenthümliche Mittheilung: 

„Wir glauben zu wiſſen, daß die Angriffe, welche gemifle elericale und 
bonapartiſtiſche Blätter ſeit einiger Zeit gegen die republikaniſche Verfaſſung 
richten, ſo wie die böswilligen Verdächtigungen derſelben gegen das Staats⸗ 
oberhaupt im Miniſterium des Innern ſehr ernſte und lebhafte Beſorgniſſe 
hervorriefen. Leider kann das Miniſterium des Innern nicht die Initiative 
ergreifen, um die gegen die geeenmurtige Regierungsform gerichteten An⸗ 
griffe zu verfolgen, und die Gerichtsbehoͤrden bleiben vollſtändig befugt, 
zu beurtheilen, ob Grund je einem Prozeß vorliegt. Diejenigen, welche 
die Regierung der Nachläſſigkeit und ee Hafen anklagen, begehen einen 
roßen Irrthum, denn wie wir hören, blieb fie keineswegs unempfindlich 

ftlichen und ſelbſt gewaltſamen 9 deren man ſich 


ei der leiden 
ar aniſche Verfaſſung 


eit einiger Zeit gegen alles bedient, was die republi 

erührt.“ 

Diese Note iſt offenbar gegen die Gerichtsbehörden gerichtet, welche 

meiſt aus Bonapartiſten und Clericalen beſtehen, die von Broglie und 

Conſorten während der Herrſchaft der moraliſchen Ordnung eingeführt 

und von Dufaure faſt alle in ihrem Amte belaſſen wurden. 
[Päpſtliches Breve.] Der Papſt hat dem Präſidenten des 


Pariſer katholiſchen Comite's ein Breve zugeſandt, worin er demſelben 


dankt für die Mitthellung der Berichte, welche in der allgemeinen Ver⸗ 


ſäammlung der Katholiken von Frankreich verleſen worden, Gott 


anfleht, er möge das Werk in ſeinen Schutz nehmen und dem ge⸗ 
nannten Präſidenten und ſeinen Collegen ſeinen apoſtoliſchen Segen 
angedeihen läßt. 

[Gedenkfeier.] Heute Morgen fand im Bourget die ſechſte 
Jahresfeier des Kampfes vom 30. October 1870 ſtatt. Viele höhere 
Offiziere, darunter General Haurion, Commandant der Militär- 
ſchule von St. Cyr, wohnten der Feier an. Die Mitglieder der 


Ambulanz, der Preſſe und eine große Anzahl anderer Givilperfonen 


hatten ſich eingefunden. 

[Spaniſches.] Aus ſicherer Quelle verlautet, daß die ſpaniſche 
Regierung die Ausweiſung von Ruiz Zorrilla aus Frankreich verlangt 
und dieſem Geſuche hier willfahrt werden wird. Don Carlos, der ſich 
noch immer in Paris befindet, giebt am 15. November eine große 


[Pasdeloup,] der Director der nach ihm getauften Concerte, 
wo am letzten Sonntag die deutſchfreſſeriſchen Scenen ſpielten, ſchreibt 
an den „Figaro“: : 1 


kums geſpannt iſt. Es ſcheint mir, daß mein Auftreten während unſerer 
Unglücksfälle, wo ich meine Frau und Mutter in der Hoffnung verließ, 
meinem Lande dienen zu können, mich davor ſchützt, auf die Anklage des 
augen an Patriotismus antworten zu müſſen. Ich habe weder das Recht, 
den Einen Wagner aufzwingen, noch das, die Anderen deſſelben zu berauben. 
Ich kann nur Ferm un bitten, weniger Leidenſchaft bei einer funſtleriſchen 
Frage kundzugeben und die Muſik von Wagner unter den Schutz des Schat⸗ 
tens der großen claſſiſchen Componiſten zu ſtellen, in deren Cultus wir Alle 
durch das gleiche Gefühl der Bewunderung vereinigt ſind, Spade Sie x. 
asdeloup. 

So das Schreiben des Directors der „Concerts populaires“, 
der bekanntlich ein Schützling Meyerbeer's war, die Direction des 
Schillerfeſtes (Paris 1869) übernommen hatte und, ſeit er in Frank: 
reich wohnt, feinen deutſchen Namen ins Franzöſiſche überſetzt hat. 
Pasdeloup, der, wie er auch ſelbſt in ſeinem Schreiben ſagt, ſich wäh⸗ 
rend des Krieges und nach demſelben ſo benahm, als wenn er ein 
geborner Franzoſe wäre ler entließ ſogar alle deutſchen Künſtler aus 
ſeinem Orcheſter), verdient jedenfalls nicht die Vorwürfe, die ihm Fran⸗ 
zoſen machen. Die Wagner'ſchen Stücke gab er natürlich nur, weil 
er wußte, daß dieſelben ziehen mußten. Wie es heißt, will er aber 
mit der Aufführung der Wagner'ſchen Stücke fortfahren. Die Stim⸗ 
mung in Paris iſt in Folge der Sonntagszwiſchenfälle ſehr gereizt 
und diejenigen Blätter, namentlich die bonapariiſtiſchen, welche ſich bei 
jeder Gelegenheit als die Deutſchfreſſer zeigen, verlangen ſchon heute, 
daß man die „Concerts populaires“ ſchließe, da man fie nicht 
dulden dürfe, wo öffentliche Verunreinigungen unter⸗ 


ſagt ſeien. g 
Spanien. 

Madrid, 27. Oet. [Zur Religionsfreiheit.] Die „Gaketa 
de Madrid“ brachte am 24. d. ein Rundſchreiben an die Gouverneure 
der Provinzen, welches merkwürdiger Weiſe nicht den Miniſter des 
Innern, ſondern Canovas zum Verfaſſer hat und von der Auslegung 
des Art. 11 der Verfaſſung handelt. Es iſt noch nicht einen Monat 
her, als die Regierung in ähnlicher Form an die Vertreter Spaniens 
im Auslande ſchrieb, daß nur ſolche im Zweifel über den Sinn des 
berüchtigten Artikels ſein könnten, welche an denſelben voreingenommen 
und in ſchlimmer Abſicht heranträten. Später iſt die miniſterielle Preſſe 
einen Schritt weiter gegangen, indem ſie anzeigte, daß die Cortes 


Regeln zum beſſeren Verſtändniß oder gar Zuſätze zu dieſem Theile 


der Verfaſſung erlaſſen müßten; ſie hat damit die thatſächliche Unklar⸗ 
heit deſſelben anerkannt. Heute iſt nun der Miniſter⸗Präſident felbft 
dieſer Anſicht beigetreten; er will nicht, daß die Cortes Hand an 
ſein Werk legen. Das Rundſchreiben führt die Toleranz auf den 
denkbar kleinſten Grad zurück. Es ruft den Spaniern ins Gedächtniß, 
daß die katholiſche Religion die des Staates iſt und darum allein An⸗ 
recht auf Schutz hat. Im Weiteren wird der Ausdruck: „mani- 
festacion püblica“, öffentliche Kundgebung, nach dem Strafgeſetz⸗ 


buche und nach der ſpaniſchen Akademie erörtert. Aus erſterem ergiebt 
ſich, daß diejenigen ſtrafbar ſind, welche durch Reden, Schriften, Fahnen, 


Inſchriften, ſonſtige Zeichen oder irgend welche andere Thaten öffent⸗ 
liche Kundgebungen hervorrufen. Die gelehrte Körperſchaft, deren 
Obhut die Reinhaltung der Sprache Cervantes' anvertraut iſt, erklärt 
ihrerſeits, daß öffentliche religiöfe Kundgebung jede Handlung iſt, welche 
außerhalb des geſchloſſenen Raumes eines Hauſes, eines Tempels, eines 
Kirchhofes erklärt, aufdeckt und zu erkennen giebt, was inwendig auf⸗ 
bewahrt oder verborgen iſt. Hieraus ſchließt die Regierung, daß Zu⸗ 
ſchriften und Maueranſchläge an proteſtantiſchen Kirchen nicht geduldet 
werden können. Es heißt darüber wörtlich): 

„ . . Die Regierung des Königs verlangt von den abtrünnigen Sec⸗ 
ten zu Gunſten der Staatsreligion Achtung und Rückſicht, wie fie das Straf: 
geſetzbuch für die Regierungsform vorſchrelbt, welche gleichfalls der Ausdruck 
des Willens einer ungeheuren Mehrheit des Landes iſt; darum muß alles 
verboten werden, was in directer Weiſe und auf der Straße der römiſch⸗ 
katholiſch⸗apoſtoliſchen Religion zuwiderläuft, gleichviel ob daſſelbe in per⸗ 
ſönlichen Handlungen, Sinnbildern, Inſchriften, Anzeigen oder ſonſtigen 
Zeichen beſteht. ... Die Schule iſt von der Kirche als getrennt zu betrach⸗ 
ten; ſie fällt nicht unter Artikel 11, ſondern unter Artikel 12.“ Danach 
dürfen nur Spanier Schulen gründen; natürlich, denn nicht in die Hände 
von Ausländern darf man die Erziehung jener Generationen legen, welche 
die glückliche Beſtimmung haben, von der Hinterlaſſenſchaft des Herrn Ca⸗ 
novas zu zehren. Der Staat wahrt ſich damit eine beſtändige Aufſicht über die 
Schulen; er wird diejenigen ſchließen laſſen, die nicht nach ſeinem Geſchmack 
ſind. Die weiteren Ausführungen der Vorrede bieten mehr Intereſſe durch 
ihre tadelloſe claſſiſche Form als durch ihren Inhalt. Die Beſtimmungen ſelbſt 
lauten wie folgt: 1) Von heute an iſt jede öffentliche Kundgebung von Culten und 
Secten, die der katholiſchen Religion abtrünnig geworden ſind, außerhalb des ge⸗ 
ann de Raumes ihrer Tempel und Kirchhoͤfe verboten. 2) Um die Wirt: 
amkeit der vorſtehenden Maßregel zu ſichern, werden als öffentliche Kund⸗ 
gebung betrachtet werden jede Handlung, die auf der Straße ausgeführt 
wird, jedes Zeichen an der äußern Mauer des Tempels oder Kirchhofes, 
welches die Ceremonien, Riten, Sitten und Gebräuche der abtrünnigen 
Kirche verräth, ſowie alle Umzüge, Inſchriften, Fahnen, Sinnbilder und 
Maueranſchläge. 3) Diejenigen, welche Tempel oder Kirchhöfe errichten und 
eröffnen, die zum Gottesdienſte beziehungsweiſe zur Beerdigung von ab⸗ 
trünnigen Sectirern dienen ſollen, ſind gehalten, der Obrigkeit (Gouverneur, 
Unter⸗Gouverneur oder Bürgermeiſter) unter Angabe des Namens des Di- 
rectors oder Vorſtehers acht Tage vorher Anzeige zu machen. Dieſer Vor⸗ 
ſchrift haben auch die Gründer und Vorſteher der bereits beſtehenden Tempel 
und Kirchhöfe binnen vierzehn Tagen nachzukommen. 4) Die Schulen ſind 
von den Kirchen unabhängig und werden als getrennt von denſelben be⸗ 
trachtet in allen Rechtsangelegenheiten. Die Vorſteher und Directoren derſelben 
müſſen Spanier ſein. Sie haben die Namen und akademiſchen Titel (wo ſolche 
vorkommen) der unter ihnen ſtehenden Lehrer der Obrigkeit mitzutheilen. 5) Die 
Verſammlungen, welche innerhalb der Kirchen und Kirchhöfe, ſſowohl der 
Abtrünnigen als der eat e dan abgehalten werden, find der berfafjungs- 
1 5 nperletzbarkeit jo lange theilhaftig, als darin nicht gegen polizei⸗ 
liche Vorſchriften gehandelt oder an ein durch das Strafge aal geahn⸗ 
detes Vergehen begangen wird. 6) Die Schulen und Lehranſtalten ohne 


Unterſchied der Religion ſind der fortwährenden Aufſicht des Staates unter: 


worfen, wie das in dem Decret vom 29. Juli 1874 vorgeſchrieben iſt. 


7) Verſammlungen, welche außerhalb des Tempels oder ſonſtiger dazu 
beſtimmter Räume ab a e werden, ſind nach wie vor der koͤniglichen 
Verordnung vom 7. de ruar 1875 unterworfen. Dieſelben können vom 
Gouverneur, Unter⸗Gouverneur oder Alcalden als ungeſetzlich aufgelöſt und 
ihre Anſtifter den Gerichten überliefert werden, ſobald die nöthige beſondere 
Erlaubniß nicht im voraus eingeholt worden iſt.“ 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 31. Oct. [Zum Waffenſtillſtand.] Wie 


hier verlautet, erwiderte Abdul Kerim Paſcha dem Großvezier, als 


dieſer ihm mittheilte, die Regierung ſei geneigt, einen ſechswöchent⸗ 
lichen Waffenſtillſtand anzunehmen, und möge er daher die Feindſelig⸗ 


keiten einſtellen, daß er einen bedingungsloſen Waffenſtillſtand nie an⸗ 
nehmen werde, und ſollte ihn die Regierung dazu zwingen, ſo werden 
er und alle ſeine Generale ſogleich ihre Demiſſion einreichen und dann 
das Heer verlaſſen. 


(W. Tagbl.) 


Konſtantinopel, 27. Oet. [Die Krankheit Sultan Mu⸗ 


rad's.] Die „Turquie“ theilt in franzöſiſcher Sprache den Text des 
Gutachtens mit, welches die zu einer Conſultation berufenen Aerzte in 
Form eines Protokolls über den Zuſtand des früheren Sultans Murad 


abgegeben haben. Dieſes Gutachten lautet: „Eingeladen, über die 


Krankheit des Ex⸗Sultans Murad unſere Anſicht abzugeben, haben wir 
in dem am 20. Septbr. überreichten Berichte erklärt, daß nach unſerem 
Dafürhalten das Uebel, von dem Se. Majeſtät heimgeſucht wird, un⸗ 
heilbar iſt. Wir fügen heute bei, daß in dem Falle ſelbſt, daß gegen 
alle Vorausſicht nach einiger Zeit eine Beſſerung eintreten ſollte, Se. 
Majeſtät niemals den vollen Gebrauch ſeines Verſtandes und ſeiner 
geiſtigen Fähigkeiten wieder erlangen wird. Urkundlich deſſen haben 
wir unterſchrieben: Dickſon, Arzt der engliſchen Botſchaft. Marroin, 
Arzt der franzöfiichen Botſchaft. Mällig, Arzt der deutſchen Botſchaft. 
5 — Arzt der öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchaft. Mongeri, Akif, 
aſtro.“ 

Belgrad, 1. Nov. [Ueber die letzten Kämpfe! meldet das 
„W. Tgbl.“: Sonntag Nachmittag nahmen die Türken Djunis nach 
einem harten, verzweifelten Kampfe. Die ruſſiſche Brigade, welche aus 
1000 Mann beſtand, verlor 700 Todte und Verwundete, die ſerbiſche 
Infanterie ſchlug ſich ſchlecht, ſogar die Artillerie floh im kritiſchen 
Augenblicke des Kampfes. Horvatovics erhielt Befehl, ſich über Kru⸗ 
ſchevatz einen Weg ins ſerbiſche Morawathal zu bahnen, um ſich 
wieder mit Tſchernajeff zu vereinigen, ſobald die neue Vertheidigungs⸗ 
linie bei Tſchupriſa gebildet iſt. Deligrad mit allen dort gebauten 
Winterquartieren wurde von den Serben verbrannt, um die Benutzung 
und Einnahme derſelben durch die Türken zu verhindern. Die Ruſſen 
ſind über das ſerbiſche Militär erbittert und wollen nicht mehr für 
Leute fechten, welche feig die Poſitionen verlaſſen. Es herrſcht große 
Demoraliſation in der ſerbiſchen Armee; theilweiſe artete der Rückzug in 
wilde Flucht aus. Die richtige Zahl der Todten und Verwundeten 
anzugeben, iſt rein unmöglich. Nur im Corps von Horvatovics herrſcht 
gute Ordnung. Daſſelbe hat auch verhältnißmäßig wenig Verluſte. 
Tſchernajeff fuhr dem Fürſten Milan bis Paratſchin entgegen. Der 
Fürſt brach in Thränen aus. Man glaubt, daß die Türken in Kru⸗ 
ſchevatz Winterquartier nehmen werden. 


Provinzial- Zeitung. 


-d. Breslau, 2. Npobr. J d eig des nordweſtlichen 
Theiles der inneren Stadt.], In der geſtern Abend im Cafe restaurant 
abgehaltenen Verſammlung, welche von mindeſtens 150 Perſonen beſucht 
war, referirte der Vorſitzende, Sanitätsrath Dr. Eger, über das Meldeamt. 
Redner hält es nicht für ganz correct, daß dieſe Verordnung, mittelſt wel⸗ 
cher das Einwohner⸗Meldeamt bereits in Function getreten iſt, nicht erſt 
der Stadtverordnetenverſammlung au Kenntnißnahme und Beratbung unter: 
breitet worden iſt. Eine juridiſche erpflichtung hierzu liege allerdings nicht 
vor, indeſſen habe man in Berlin dieſes Vorgehen auch für angezeigt erachtet, 
die Stadiverordnetenverſammlung zu hören. Die Verordnung mußte um⸗ 
ſomehr der Stadtverordnetenverſammlung zugehen, als die neue Einrichtung 
mit nicht unbedeutenden Koſten verknüpft feln wird. Die Berechtigung des 
Einwobner⸗Meldeamts weiſt Redner nach durch die Ausführungen des Herrn 
Dr. Bruck, wonach das Meldeamt die Bewegungen in der Commune, wie 
fie das Standesamt in der Familie anzugeben hat. Die Nachtheile des 
Meldeamts findet Redner in den Koſten, welche daſſelbe verurſachen wird, 
ferner in dem bureaukratiſchen Formalismus, welcher zu vielfachen Beſchwer⸗ 
den und Strafen führen werde. Demgegenüber ſeien freilich auch die Vor⸗ 
theile nicht zu unterſchätzen. Für jeden Bewohner der Stadt iſt es wichtig, 
jeden Augenblick erfahren zu können, wo Jeder wohnt. Das Meldeamt be⸗ 
wirkt eine gute polizeiliche Controle und bringt eine für die Stadt noth⸗ 
wendige Vermehrung der Polizeibeamten. Ein anderer Vortheil des Melde⸗ 
amts iſt es, daß es diejenigen, welche ſich durch irgend welche Umſtände der 
Beſteuerung zu entziehen gewußt haben, zur Steuer heranzieht. Ob die 
Verordnung eine kürzere ſein könnte, überläßt Redner der Beurtheilung der 
Verſammlung, welcher er im Weiteren den Wortlaut der Verordnung nebſt 
Erläuterungen mittheilt. Nach Eröffnung der Discuſſion hält zunachſt Herr 
Dr. Eras das Meldeamt im Allgemeinen für eine nothwendige und uner⸗ 
läßliche Einrichtung. Daſſelbe 5 uns jedoch mit einer viel zu großen 
Summe von Formalitäten belaſtet. Redner hofft, daß die Polizei⸗Behörde 
und der Magiſtrat noch Reformen eintreten laſſen werden, Reformen, die 
eine Vereinfachung des Inſtituts herbeiführen. Juwelier Markfeldt bean⸗ 
tragt, nachdem von verſchiedenen Seiten anerkannt, daß das Meldeamt eine 
große Menge Plackereien für das Publikum enthalte: „Der Bezirksverein 
möge beſchließen, das königl. Poliz ei⸗Präſidium zu erſuchen, den 8 4 
dieſer Verordnung dahin abzuändern, daß der Vermiether bei An⸗ 
meldungen ſo zu verfahren habe, wie bei der Abmeldung, d. h. 
nur das Familienhaupt anzumelden und der Miether ſoll dann 
verpflichtet ſein, ſpeciell feinen ganzen Perſonenſtand anzumelden“. Stadt⸗ 
verordneter Joachimsſohn bezweifelt einen Erfolg von der Annahme 
dieſes Antrages, empfiehlt, die Wirkung des Meldeamtes abzuwarten und 
beantragt, über alle Abänderungsanträge zur Tagesordnung überzugehen. 
Spediteur Goldſchmidt plaidirt für anne des Antrages Markfeldt. 
Er (Redner) verſtehe die Ausführungen des Stadtv. Joachimsſohn nicht, 
erſt die Plackereien der Verordnang jahrelang zu tragen und dann gepuldig 
1 0 ob die Polizeibehörde ſo gut en werde, die Bürger zu entlaſten. 
urch Annahme des Antrages Markfeldt werde ein Funke in die Bürger⸗ 
Heß 1 1 der eine größere Bewegung in derſelben hervorrufen werde. 
Dieſe Bewegung werde von der Behörde nicht unbeachtet gelaſſen werden 
können. (Allſeitiger Beifall.) Nachgem ſich an der weiteren Discuſſion noch 
die Herren Groſche und Stadtverordneter Flatau betheiligt hatten, wurde 
bei der Abſtimmung der Antrag des Stadtverordneten Joachimsſohn 
einſtimmig abgelehnt, der Antrag des Herrn Markfeldt dagegen mit großer 
Majorität angenommen. — Den zweiten Punkt der Tagesordnung bildete 
eine Beſprechung der beporſtehenden Stadtverordnetenwahlen. Nach den 
Mittheilungen des Herrn Map ſind im Vereinsbezirk folgende Wahlen zu 
vollziehen: Für die 2. Abtheilung im der 2 (bisheriger Stadtper⸗ 
ordneter Naumann Levy), . h 3 (bisheriger Stabtv. Samoſch), 
Wahlbezirk 7 (bisheriger Stadtv. Hühner) und im Wablbezirk 5 8 
Stadw. Senſal Cohn). Da fler Wahlbezirk 5 nur zu einem ſehr kleinen 
Theile in den Vereinsbezirk falle, ſo werde hier von e Abſtand 
zu nehmen ſein. Die 3. Klaſſe hat zu wählen: Im Wahl 5 19 (bishe⸗ 
riger Stadtv. Privatdocent Dr. Rhode) im Wahlbezirk 20 (bisheriger 
Stadtv. Hirſch Weg und im Wahlbezirk 24 (bisheriger Stadiv. 
Roſenbaum). Herr Vollrath theilt mit, daß der Bezirksverein früher 
nur inſoweit in eine Agitation für die Stadtverordnetenwahlen eingetreten 
fei, als er ein Comite gebildek bat, welches die Wahlmänner der einzelnen 
Wahlbezirle zu fue en einberief, in denen die Wähler ganz frei 
und ohne Beeinfluſſung ſich ausſprechen und ihre Candidaten aufitellen 
können. Dieſer Modus der Agitation wird auch für die bevorſtebenden 
Stadtverordneten⸗Wahlen von der Verſammlung beliebt. — Bei re 
des Fragekaſtens beſchwert ſich u. A. ein ene darüber, daß ein — 
des Burgfeldes, welcher fein Waſſer vom alten Waſſerhebewerk bezieht, ſchon 
längere Zeit ohne Waſſer ſei. Der Vyrſihende wird dieſerhalb eine Inter⸗ 
pellation an den Magiſtrat richten. 


=ch= Oppeln, 2. Novbr. [Reife des Kaiſers. — Amts⸗ 
übernahme. — Verſetzung. — Eiſenbahnunglück. — Bau⸗ 
polizeiliches.] In Bezug auf die Reife Sr. Majeftät des Kaiſers 
und Königs nach Pleß erfahren wir aus ſicherſter Quelle, daß die Hin⸗ 
reiſe am 9. d. M. nicht, wie ſeither angenommen, von Breslau aus 
lediglich auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, ſondern vielmehr auf der 
Oberſchleſiſchen Bahn bis Schoppinitz erfolgen und von da aus auf 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn bis nach Pleß fortgefegt werden wird wo 
die Ankunft Abends 7% Uhr erfolgen fol. In ganz gleicher Weiſe 
iſt die Rückreiſe am 12. d. M. proſectirt, alfo zunächſt bis Schoppinitz 
mit der letztgedachten Bahn und von da ab mit der Oberſchleſiſchen 
Bahn, fo daß der Extrazug beide Male die hieſige Bahnſtation paffirt. 
— Zur Berathung über die bekanntlich von Sr. Majeftät für die 
Rückreiſe genehmigte Vorſtellung der Kriegervereine Oberſchleſiens auf 
dem hieſigen Bahnhofe (um 12 Uhr 50 Min. Mittags) war geſtern 
der Major und Oekonomie⸗Commiſſarius Wellmann aus Creuzburg 
als Vorſtand des 12. Bezirks des deutſchen Kriegerbundes mit dem 
Vorſtande des hieſigen Kriegervereins, dem Major Grafen v. Siers⸗ 
torpff aus Köppernig, als Führer der Vereine des Landkreiſes Neiſſe 
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Kriegervereins zuſammengetreten und wurde beſchloſſen, daß die Auf⸗ 


ſtellung der erſcheinenden Vereine auf dem der Rechte⸗Oderufer⸗Eiſen⸗ 
bahn zugewendeten Theile des hieſigen Bahnhofes erfolgen ſoll. — Am 
geſtrigen Vormittag um 11 Uhr hat der von Bütow an das hiefige 
Königl. Kreisgericht verſetzte Kreisgerichts⸗ Director Schmidthals 
feine Geſchäfte übernommen. Nach der von dem Abtheilungs-Dirigenten, 
Kreisgerichtsrath Möbius gehaltenen Begrüßungsanſprache, welche von 
Herrn Schmidthals erwidert wurde, erfolgte die Vorſtellung der zu dem 
feierlichen Acte verſammelten Richter, Staats⸗ und Rechtsanwälte und 
Referendarien, hiernächſt aber die Vorſtellung der übrigen Beamten in 
den einzelnen Bureaux. — Der hieſige Kataſter⸗Inſpector, Steuerrath 
Nehm, iſt von dem Herrn Finanzminiſter zum 1. Januar k. J. in 
die erledigte Kataſter⸗Inſpectorſtelle zu Frankfurt a. O. verſetzt worden 
und wird ſeine hieſige Stelle demnächſt einſtweilen commiſſariſch von 
dem Kataſter⸗Secretär Willmund aus Köln verſehen werden. — Heut 
früh fuhr der um 7 Uhr 12 M. hier anlangende Perſonenzug Nr. 11 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn kurz vor der Einfahrt in den hieſigen 
Bahnhof auf einen in der Richtung nach Oberſchleſien ſtehenden Güter⸗ 
zug und zertrümmerte die letzten 4 Güterwagen, von denen einer auf 
die rechte Seite der Dammböſchung, 2 andere auf die linke Seite 
ſtürzten, während der 4. auf die letzteren zu ſtehen kam. Drei Per⸗ 
ſonen, darunter ein Poſtſchaffner, ſollen Contuſionen, glücklicherweiſe 
nicht lebensgefährlicher Art, erlitten haben. Die in den Waggons 
enthalten geweſenen Güter ſind zum Theil beſchädigt und für die eben⸗ 
falls beſchaͤdigte Locomotive des Perſonenzuges mußte zur Weiterfahrt 
eine andere geſtellt werden. Wie erzählt wird, war das Signal zum 
Anhalten des Zuges zwar gegeben, doch gelang es dem Locomotioführer 
beim Gewahren der Gefahr nicht mehr, die Bremſen zum wirkſamen 
Eingreifen zu bringen. — Eine Anordnung der hieſigen Stadt⸗Polizei⸗ 
Verwaltung, durch welche eine ganze Anzahl Einwohner angehalten 
werden, ihre am 1. October c. bezogenen Miethswohnungen in neu 
erbauten Häuſern wieder zu verlaſſen, verdient allgemeine Beachtung. 
Nach § 52 der Baupolizei⸗Ordnung für die Städte vom 14. Mai 
1857 bürfen nämlich Wohnungen in neuen Häuſern erſt nach Ablauf 
von 9 Monaten nach Vollendung des Rohbaues bezogen werden. 
Wird eine frühere wohnliche Benutzung der Wohnräume beabſichtigt, 
ſo iſt die Erlaubniß der Ortspolizeibehörde dazu nachzuſuchen, welche 
je nach Umſtänden die Friſt bis auf 4 Monate ermäßigen kann. Da 
dieſen beiden Vorſchriften Seitens der erwähnten Miether nicht genügt 
worden iſt, haben auch die bei der hieſigen königl. Regierung einge⸗ 
reichten desfallſigen Beſchwerden keine die Anordnung der Stadtpolizei⸗ 
Verwaltung aufhebende Entſcheidung zur Folge haben können. 


+ Herrnſtadt, 2. Nopbr. 1 Ein auch in weiteren 
Kreiſen vielgekannter Mann, der Dr. mad. Karl Wilhelm Koch, iſt geſtern 
in dem hohen Alter von 87 Jahren verſchieden. Derſelbe, in früheren 
Jahren ein vielgeſuchter Arzt, hat Tauſenden ſeiner Mitmenſchen Heilung 
von ihren Leiden verſchafft und war wegen ſeiner gelungenen Kuren an 
Geiſteskranken auch über unſer engeres Vaterland hinaus berühmt, — Im 
Laufe voriger Woche kam eine Zigeunerbande, beſtehend aus 19 Köpfen, mit 
3 Fuhrwerken hier durch. Dieſelbe wurde unter polizeilicher Escorte durch 
die Stadt geleitet und ſetzte ihre Reiſe nach Rawitſch zu weiter fort. — 
Nachdem der bisherige Kämmerer Baumgart am 30. v. Mts. ſeine biefige 
Stellung aufgegeben und nach Wohlau übergeſiedelt iſt, woſelbſt er als 
Kämmereikaſſen⸗Rendant angeſtellt worden, erfolgte am 31. v. M. die Ein⸗ 
führung des an Stelle des Genannten gewählten Amtsſecretär Fichtner, 
ebenfalls als Kämmereikaſſen⸗Rendant und 1 — 
Am vorgeſtrigen Tage iſt eine Brandſtiftung an der zur königlichen Domaine 
gehörigen ſogenannten Heuſcheuer, welche ganz einſam und entlegen von 
allen übrigen Gebäuden ſteht, verſucht worden. Glücklicherweiſe erfolgte die 
baldige Entdeckung des Brandes und wurde derſelbe, ohne Schaden ange⸗ 
richtet zu haben, unterdrückt. 


„ Wohlau, 1. Nov. [Die General⸗Lehrer⸗Conferenzl unſerer 
Diöceſe wurde heute unter dem Vorſitz des Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors Herrn 
Superintendenten Krebs abgehalten. Zur Einleitung derſelben fand in 
der evangeliſchen 1 N eine liturgiſche Feier ftatt, gehalten von 
Herrn Paſtor Fiſcher aus Piscorſine, bei welcher Herr Organiſt Mitt⸗ 
mann aus Leubus die Orgel übernommen hatte. Darauf folgten in einem 
Klaſſenzimmer des neuen Schulhauſes mit Schülern der Oberklaſſe zwei 
Lehrproben in bibl. Geſchichte und Geographie, gehalten von dem Lehrer 
Riediger aus Klein⸗Schmograu und Lehrer Knappe aus e l 
witz. Außer 4 krank gemeldeten Lehrern fehlte kein College, auch die 
Herren Reviſoren waren faſt vollſtändig erſchienen. Sodann wurde 
mit einer kurzen Anſprache des Vorſitzenden, worin die Lehrer als 
Mitarbeiter am Bau des Reiches Gottes im Werke der Jugenderziehung 
begrüßt wurden, die Verhandlung eröffnet. Nach Beurtheilung der 
Orgel⸗ und der zwei Lehrproben wurde der Beſcheid der königlichen Regie⸗ 
rung (auf die vorjährigen Conferenz⸗Verhandlungen 2 und ein 
ſtatiſtiſcher Bericht über das Schulweſen gegeben. Nach demſelben 9 6 5 
im Kirchenkreiſe 54 öffentliche Schulen, in welchen von 66 wirklichen, 
3 Hilfslehrern und 2 Lehrerinnen 4851 Kinder unterrichtet werden. 
Bemerkt wurde: daß die Schülerzahl ſich von Jahr zu Jahr vermindere; 
fo waren voriges Jahr 4870 und vor 20 Jahren 5401 Schüler vorhanden. 
Voriges Jahr fanden 13, dies Jahr 12 Verſetzungen ftatt; vacant find zwei 
Hilfslehrerſtellen. Die Leiſtungen ſind fortwährend im Steigen, was na⸗ 
mentlich in Betreff des Religionsunterrichts die General⸗Kirchen⸗Viſitations⸗ 
Commiſſion bezeugte. Die Lehrer Urban aus Hennigsdorf und Lohmann 
aus Schlaswitz hielten hierauf ihre be Weiſe über das von der königl. Re⸗ 

erung geſtellte Thema: „Auf welche Weiſe dürfte es möglich werden, die 
Kinder des uiaherziehenden Geſindes weiter zu fördern, als es bisher ge⸗ 
lang.“ Beide Arbeiten fanden allgemeinen Beifall — und wurde, nachdem 
der Vorſitzende dafür im Namen der Verſammelten gedankt, die Ueberein⸗ 
ſtimmung derſelben beſtätigt. Nach längerer Debatte bezeichnet der Vor⸗ 
ſitzende als die maßgebenden Factoren, durch die es in der bewegten Ange: 
legenheit allein zur Beſſerung kommen kann: die königl. Regierung, den 
5 und den Local⸗Schulen⸗Inſpector. An den erſten der genannten 

actoren ſind folgende Forderungen zu ſtellen: 1) Die königl. Regierung 
at zunächſt die Einrichtung von Kleinkinderſchulen und Kindergärten zu 
ewirken; 2) Gleichheit der Methoden, Lehrpläne und Leſebücher anzuord⸗ 
nen; 3) zu der Verfügung vom 24. Juni möge die Behörde den Zuſatz er⸗ 
laſſen: jedes Kind möge einen achtjährigen Curſus durchmachen: 4) die 
Ueberweifungs⸗Atteſte ſeien fpeciell über Betragen, Leiſtungen und Schulbeſuch 
während des ganzen Schullebens: 5) die in § 4 der Verordn. vom 13. Sept. 
gewährte Ueberweiſungsfriſt von 8 Tagen 5 4 ey erg 6) die Ein⸗ 
Aung von Fortbildungsſchulen iſt ir Wesen — Der Lehrer hat folgenden 

3 zu entſprechen: 1) Genaue Beobachtung der 3erfügungen 
über Herſtellung eines regelmäßigen Schulbeſuchs; 2) barmberzige Liebe iſt 
delten wahrloſten Kindern entgegen zu bringen, ohne unzeitige Milde vor⸗ 
e De zu laſſen; 3) Aufnahme der anziehenden Kinder in den Schulkatalog. 
>= Schulinſpector wird ſeinerſeits ſolche Kinder auch liebend im 
Auge behalten. Hiermit wird dieſer Gegenſtand abgeſchloſſen und wird 
Einſicht von dem Stand der W genommen, deren Ver⸗ 
mögen ſich auf 1733 Mk. 23 Pf. 2 155 und welcher eine Zuwendung von 
circa „Mark durch die verſtorbene Lehrer⸗Wittwe Eitner bevorſteht. Die 
Rechnung pro 1875 wurde von den drei älteſten Senioren der Anweſen⸗ 
den geprüft und Decharge ertheilt. Wegen Begründung einer Kreis⸗Lehrer⸗ 
Bibliothek wurde eine Commiſſion gewählt, welche die Statuten zu folder 
berathen und feſtſtellen fol und verpflichteten ſich die Anweſenden 1 einem 
Sei von fünfzig Pfennigen. Nach 2 Uhr wurde die Conferenz 
geſchloſſen. 


d. Landesbhut, 31. Det. bn den Kreis⸗Vorſtand] der Elementar⸗ 
Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe wurden 1 die nächſten 3 Jahre durch 
Acclamation die Herren ‚Dürgermeifter Pfuhl bierjelbft und Bürgermeiſter 
Strecke in Liebau gewählt. An dem heute auf dem königlichen Landraths⸗ 
Amt anberaumten Termin wurden für die neue Wahlperiode auf weitere 
Ddr Kreis⸗Vorſtands⸗Mitgliedern für die evangeliſche Elementar⸗ 
Lehrer⸗Wittwen⸗ und aßen auß mit mehr als N ajorität, und 
zwar wiedergewählt die Herren Rector Langner hierſelbſt und Herr Lehrer 
Worbs zu Leppersdorf, und neugewählt Herr Lehrer Knorrn zu Krauſendorf. 


KReichenbach i. Schl., 1. Nov. [General⸗Lehrer⸗Conferenz.] 
Am 25. p. M. fand hierſe bit die verſabnge General⸗Lehrer⸗Conferenz unter 


heut gar nicht zum Abſchluß kamen. 


ren, Lehrer und Lehrerinnen beider Confeſſionen anweſend. Nach Geſang 
und Gebet wurde der drei im Laufe des Jahres verſtorbenen Lehrer: 
Brendel zu Olbersdorf, Hampel zu Ernsdorf und Schwarzer zu Kaſch⸗ 
bach in ehrender Weiſe gedacht. Die Conferenz⸗Arbeit begann mit 2 Lehr⸗ 
proben, von denen die erſte Cantor Titze aus Ober⸗Langenbielau im Ge⸗ 
ſange und die zweite Lehrer Kirchner von der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule in der Geographie abhielt. Es folgte die Behandlung des von der 
Königlichen Regierung geſtellten, in 1 70 Blatte wiederholt angegebenen 
Conferenz⸗Themas. Arbeiten über daſſelbe waren geliefert von 2 57 
Girndt aus Peilau⸗Schlöſſel, Lehrer A. Pohl aus Nieder⸗Mittel⸗Peilau, 
Lehrer Hübel aus Nieder⸗Lang⸗Seifersdorf und Lehrer Buhl aus Lauter: 
bach. Die vom Vorſitzenden unter Benutzung dieſer Arbeiten aufgeſtellten 
Ae wurden beſprochen und ſodann unverändert angenommen. Endlich 
erfolgten noch ſtatiſtiſche Mittheilungen über das Schulweſen im hieſigen 
i und Beſprechungen neuerer Circular⸗Verfügungen der 
öniglichen Regierung, namentlich der den Beſuch der Volksſchule betreffen⸗ 
den Verfügung vom 13. September c. Nach 2 Uhr Mittags ſchloß der 
Vorſitzende die Conferenz mit einer Anſprache, welche im Namen aller 
Conferenzmitglieder das Gelöbuiß zum Ausdruck brachte. die Liebe und 
Treue zum Vaterlande und zu Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige durch 
tägliche eifrige Pflichterfüllung und durch freudigen Gehorſam gegen die 
Anordnungen der Obrigkeit zu bethätigen und welche mit einem Hoch auf 
unſern erhabenen Heldenkaiſer endigte, das mit Begeiſterung aufgenommen 
wurde. Nach der Conferenz vereinigte ein gemeinſames Mahl den größten 
Theil der Lehrer zu frohem Beiſammenſein. 


r. Carlsruhe OS., 2. Nov. [Herzogliches Geſchenk.] Der Her: 
zog Eugen von Würtemberg bat mit ſeiner Gemahlin nach mehrwöchent⸗ 
lichem Aufenthalte Schloß Carlsruhe wieder verlaſſen, um nach Stuttgart 
an den königlichen Hof zurückzukehren. Die hobe Frau hat aus Anlaß ihrer 
längeren Anweſenheit in dem idylliſchen Carlsruhe den Armen auf den zur 
Herrſchaft 29 5 gehörigen Ortſchaften ein Gnadengeſchenk von 1000 Mk. 
uͤberwieſen. Die hohen Herrſchaften haben am 31. d. Mts. die Rückreiſe 
über Oppeln zunächſt nach Wien angetreten, um dort mit der auf ihrer 
Heimreiſe ſich befindenden Sonigin von Griechenland, Schweſter Ihrer kaiſer⸗ 
lich königlichen Hoheit der Großfürſtin Wierra, zuſammenzutreffen. 


— W— Kattowitz, 1. Nov. [General⸗Lehrerconferenz.] Für die 
Lehrer des Kreiſes Kattowitz fand geſtern im Saale des Hotel du Pruſſe 
eine General⸗Conferenz unter dem Vorſitz des Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors 
Cöygan ſtatt. Sie begann mit einer Beurtheilung der im verfloſſenen 
Jahre eingelieferten Conferenzarbeiten, zu denen die Themata folgende 
waren: „I) über die Harmonie der Erziehung, 2) über die analytiſche und 
ſyntetiſche Methode, 10 über die Gerechtigkeit des Lehrers und 4) der pada⸗ 

ogüice und anatomiſche Geſichtspunkt beim Turnen“ und hatte cine Auf: 
fe lung neuer Themata für die Nebenconferenzen, ſowie das Verleſen 
und die Erläuterungen mehrerer Regierungs⸗Verfügungen betreffend die 
Einführung reſp. Abſchaffung von Unterrichtsmitteln im Gefolge. Demnächſt 
ſchloß ſich die Mittheilung an, daß ein Fortbildungscurſus in Katto⸗ 
witz eingerichtet werden würde, für welchen mehrere Lehrkräfte an den 
ſtädtiſchen Schulen ihre Mitwirkung zugeſagt hätten, und alsdann ging es 
an die Statiſtik des Glementarjhulivelens im hieſigen are Aus derſelben 
entnehmen wir, daß neben der vom Verein „für Verbreitung deutſcher 
Sprache und Bildung“ ins Leben gerufenen Kreislehrerbibliothek 13 Schüler: 
bibliotheken eingerichtet find und die Zahl der Adjuvantenſtellen bis auf 
eine einzige abgenommen hat. Zum Kattowitzer Inſpectionsbezirk gehören: 
eine höhere Töchterſchule, 3 Simultanſchulen (Kattowitz, Myslowitz und An: 
e 30 katholiſche und ! evangeliſche Elementarſchulen, in Summa 
135 Klaſſen mit 123 Lehrern. Auf dem Lande kommen auf 1 Lehrkraft 
noch e 144 Kinder und zur Herſtellung des Verhältniſſes, nach 
welchem 1 Lehrer böchſtens 80 Kinder haben ſoll, ſind für den Kreis Katto⸗ 
witz noch 50 Lehrer nöthig. — Zum Schluß werden die Wahlen der Kreis⸗ 
vorſtände für die katholiſche und evangeliſche Wittwen⸗Kaſſe vollzogen, nachdem 
vorher das Referat des Lehrers Kukſche aus Laurahütte über das von der 
Königl. a Aar Thema: „Es ſoll die Bedeutſamkeit nachgewieſen 
werden, welche die zectüre der klaſſiſchen vaterländiſchen Schriftſteller für 
die Förderung der Kenntniß der deutſchen Mutterſprache wie für die Pflege 
nationaler Bildung hat“, ſowie das Correferat des Lehrers Rüdiger aus 
Kattowitz zum Vortrag und zur Debatte gelangt war. Die vom Correferenten 
aufgeſtellten 17 Theſen wurden angenommen. Auf den officiellen Theil 
der Conferenz folgte ein gemeinſames Eſſen. 


0 Leobſchütz, I. Nov. [Philomathie. — Selbſtmord. — Wetter.] 
Der hieſige philomaiiſche Verein hielt geſtern Abend ſeine erſte Sitzung in 
dem eröffneten Winterſemeſter 1876/77 ab, in welcher nach Dechargirung der 
Jahresrechnung der Vorſtand conſtituirt wurde. Von den fünf Borſtands⸗ 
mitgliedern wurden vier wiedergewählt und an die Stelle des 7 

ewählten fünften Mitgliedes trat auf Grund der vollzogenen Wahl der 

pmnafial-Director Rösner in den Vorſtand ein. en orſitzenden wurde 
der Profeſſor Dr. Winkler, welcher dem Verein bisher mit anerkennens⸗ 
5 * Umſicht und Aufopferung vorgeſtanden hat, wiedergewählt. Dem⸗ 
nächſt hielt derſelbe einen Vortrag über die Stellung der Frau auf dem 
Gebiete des Familienrechtes im Alterthum und Mittelalter. Der Verein 
zählt ech ein 50 Mitglieder, von denen 17 anweſend waren. — Heute 
erſchoß ſich ein Gefreiter der hieſigen Escadron des 6. Huſaren⸗ Regiments. 
— Geſtern wurden wir von den erſten naſſen Schneeſchauern überraſcht, die 
ſich heute in geſteigertem Maße wiederholten. Die Höhen des mähriſchen 
Geſenkes ſind mit einer leichten Schneedecke überzogen, die von des Nadel⸗ 
holzes dunklem Grün nur ſtellenweiſe durchbrochen iſt, und im Hintergrunde 
ſtarrt in vollem Winterkleide der Altvater in die kalte blaue Luft. Trügen 
nicht alle Zeichen, ſo ſtehen wir vor der Thür des Winters. - 


‚ (Rotizen aus der Provinz.) Neuſtadt. Aus Wieſe wird berichtet: 
Die Auszüglerswittwe Zimmer und deren Dienſtmädchen legten Sonntag 
Abend vor dem Schlafengehen noch Kleinkohle und Gries in den Ofen und 
um die Wärme zu erhalten, wurde die Röhre mit einem Stöpſel verſtopft. 
Als am folgenden Tage der Sohn der genannten Wittwe pom Felde kam, 
fiel ihm die Stille im Hauſe auf, ging deshalb an das Fenſter und klopfte; 
da nun keine Antwort erfolgte, wurde die Haus: und Stubenthüre mit Ge⸗ 
walt geöffnet und es bot fh ein ſchauerlicher Anblick hier dar. Das junge 
Mädchen war vollſtändig erſtickt, während die alte Frau noch mit dem Tode 
rang. — Raſch herbeigerufene ärztliche Hilfe rettete diesmal noch der Aus: 
züglerin das Leben. > K 1 

Beuthen OS. Die „Grenzztg.“ berichtet: Herr . 
v. Hagemeiſter iſt von Oppeln hier eingetroffen und hat am 1. d. Vorm. 
den neuen Bürgermeifter Herrn Girndt in Königshütte in fein neues Amt 
eingeführt. Mittags fand ein großes Diner in Wandel's Hotel ſtatt, zu 
welchem die Bürgermeiſter und Stadtverordneten⸗Vorſteher der Nachbarſtädte 


eingeladen waren. e 

Ratibor. Das Dorf Thröm, zwiſchen Zaudiz und Katſcher ge⸗ 
legen, iſt von zwei Seiten angeſteckt worden. Glücklicherweiſe ſind auf der 
einen Seite 11 nur vier, auf der anderen nur drei Scheuern nieder⸗ 


gebrannt. Nähere Nachrichten über die Brandſtiftung fehlen noch. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Berlin, 2. Nov. Die Börſe eröffnete in zuwartender Haltung mit etwas 
ſchwächeren Courſen. Die Erledigung großer Abſchlüſſe von geſtern auf 
heute mit Rückprämie — namentlich in Oeſterr. Credit — wirkte indeß bald 
animirend. Als dann noch gegen 1 Uhr die Hapas'ſche Meldung nad) 
15 gelangte, daß der Waffenſtillſtand abgeſchloſſen ſei, gab die Börſe ihre 

eſervde mehr und mehr auf. Sie ſchenkte allerdings der etwas geſchraubten 
Mittheilung, wonach die Türkei ihre Zuſtimmung zum Waffenſtillſtande von 
derjenigen Serbiens abhängig gemacht haben ſollte, nicht unbedingt Glauben, 
aber ſie hielt die Nachricht doch jedenfalls danach angethan, wieder Athem 
zu ſchoͤpfen und drückte dies durch weitere Steigerung der Courſe aus. Daß 
die Blancoabgeber nicht jofdrt ihre Poſition verließen, darf bei dem Miß⸗ 
trauen, dem die politiſche Lage Europas überhaupt Nahrung giebt, kaum 
Wunder nehmen. Geld war flüffiger, die Disconto⸗Rate beziffert fi auf 
3% . Von den internationalen Speculationspapieren gingen Oeſterreichiſche 
Creditactien ſehr rege um und machten auch ziemlich mannigfache Schwankungen 


durch. Das Coursniveau, das ſich gegen die Anfangsnotirungen um ca. 4 M. M 


ol zeigt indeß gegen den geſtrigen Schluß, keine beträchtliche Erhöhung: 
ombarden verhielten ſich ſehr ruhig. Die öͤſterreichiſchen Nebenbahnen 
blieben 1 ganz unbeachtet. Galizier ließen im Courſe etwas nach. Auch 
in den localen Speculations⸗Effecten fanden nur ſehr geringfügige Umſätze 
ftatt. Auf Discont⸗Commandit⸗Antheile blieb die auf dem Speculations⸗ 
marlte in der letzten Hälfte der zweiten Börſenſtunde überhaupt auftretende 
Beſſerung nicht ohne Einfnß, der Ultimocours zog plötzlich und nicht ganz 
unbedeutend an. Zu bemerken iſt jedoch, daß Caſſageſchäfte in dieſem Papier 


* 


. Disconto-Commandit 111, ult. 109 
bis 109, —110½. Laurahütte 68,75, ult. 68 , 69 . Die ausländiſchen 


angeboten und gingen in den Courſen zurück. 5proc. Anleihe wurde per 
ultimo November zu 804 —80 , —79 , — 81 gehandelt. Preußiſche und 
andere deutſche Staatspapiere unbelebt und meiſt ohne Veränderung. In 
Eiſenbahnprioritäten fand im Allgemeinen nur ein unbedeutendes Geſchäft 
bei feſter Haltung ſtatt. Halle⸗Sorauer 4 proc. und gekündigte 100%, 
für Stettiner VII. lagen, ſtärkere Kaufordres vor. Leipziger A. und B. 
rege. Von fremden Prioritäten waren Oeſterreichiſche Staatsbahn⸗Obliga⸗ 
tionen beliebt. Ruſſiſche Prioritäten blieben ſehr ſtill und ließen meiſt 
etwas nach. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte ſtagnirte das Geſchäft wiederum, 
erſt gegen Schluß machte ſich eine Beſſerung bemerkbar. Anhalter ſteigend, 
Thüringer lebhaft, Potsdamer und Leipziger anziehend, Halberſtädter blieben 
am Schluß angeboten, Stettiner wiederum niedriger, Rumänen matt, in 
Berlin⸗Dresden, Oberheſſiſche und Nahebahn ging einiges um. Bankactien 
faſt ganz geſchaftslos, Berliner Fe (junge) gingen in größeren 
Poſten um. Thüringiſche Bank matter, Induſtriepapiere ohne Leben, Große 
a etwas anziehend, Deſſauer Gas zu höherem Courſe ſehr feſt, 
Saline Salzungen begehrt, Chemnitzer Bauverein und Centralſtraße geſucht 
und ſteigend. Norddeutſche Eiſenbahnbed. feſt, Oberſchleſiſche Eiſenbahnbed. 
gefragt, Wechſel unverändert und ſtill. 

Um 106 Ubr: ſchwächer. Credit 235,50, Lombarden 127, Franzoſen 
426, Reichsbank 150, Disconto⸗Commandit 110,75, Dortmunder Union 8, 
Laurahütte 69, Cöln⸗Mindener 100,50, Rheiniſche 110, Bergiſche 77,50, 
Rumänen 14,40, Türken 9,50. 


London, 1. Nov. Aus der Bank floſſen heute 66,000 Pfd. Sterl Heuti⸗ 
ger Silberpreis 53% D. 


Berlin, 2. Novbr. [Productenbericht.] Die Stimmung für Roggen 
war beute matt. An Kaufluſt für Termine fehlte es zwar nicht, Reali⸗ 
ſationen erzeugten jedoch reichliches Angebot, das ein wenig auf die Preiſe 


drückte. Die [Auffaſſung, daß es jetzt nicht zum Bruch zwiſchen Rußland 


und der Türkei kommen werde, läßt keine Feſtigkeit zu. Loco wenig Handel, 
nach feiner Qualität beſteht jedoch andauernder Begehr. Roggenmehl flau 
und billiger verkauft. Weizen in gedrückter Haltung; beſonders nahe 
Lieferung hat unter Realiſationsverkäufen zu leiden gehabt. Hafer loco gut 
preishaltend. Termine, beſonders November, feſt und beſſer bezahlt mit 
matterem Schluß. Rüböl recht ſtill, Preiſe kaum verändert. Petroleum 
flauer, weil Newyork einen geringen Rückſchritt meldet. Spiritus feſt eröff⸗ 
nend, hat unter erneuten reichlichen Anerbietungen abermals nachgeben 
müſſen im Werthe. . 

Weizen loco 185—230 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
feiner weißer märk. 223 M ab Bahn bez., per April⸗Mai 215 —214 M. bez. 
per October⸗November 207, bis 206 Mark bezahlt, per November⸗December 
207% bis 206 Markbezahlt. Gekündigt 47,000 Centner. Kündigungspreis 
206 Mark. — Roggen loco 152 bis 190 M. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, ruſſ. 152—153 Mark ab Kahn bez., neuer ruſſiſcher 160 bis 
168 Mark bez., inländ. 183—188 M. bez., defecter neuer ruſſ. — M. a 
Bahn bez., per Frühjahr 161½—160%½ M. bez., per October⸗November 
155% —155 Mark bez., per Nov. December 155% —155 M. bez., per December: 
Januar 157—156 M. bez., per Januar⸗Februar 158—157% M. bez. Ge: 
kündigt 45,000 Ctr. Kündigungspreis 155% Mark. — Gerſte loco 130 bis 
180 Mark nach Qualität gefordert. — Hafer loco 135 bis 175 M. pro 
1000 Kilo nach Qualität gefordert, oft: und weſtpreußiſcher 147—168 M. 
bez., ruſſiſcher 136—158 M. — bez., 
ſiſcher 155—168 M. bez., polniſcher — M. bez., galiziſcher 145 bis 155 
M. bez., böhmiſcher 168 bis 170 M. bez., ungariſcher 153 bis 155 M. 
ab Bahn bez., per Frühjahr 1574—158—157 Mark bez., per October⸗No⸗ 
vember 156—156½—156 Mark bez., per Nsvember:December 155 Mark 
bez., December⸗Januar — Mark bez. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungs⸗ 
preis 156% M. — Erbſen: Kochwaare 166—200 M., Futterwaare 159 bis 
165 Mk. — og Sie per 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sad Nr. O: 
28,50— 26,50 M., Nr. O und 1: 26,50 —25,00 M. bez. — Roggenmehl pro 
100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O: 25,00— 23,50 M. bez., Nr. 
und 1: 23,25—22,00 bez., — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 
und 1: incl. Sack per April⸗Mai 22,35 M. bez., ver October⸗Nopember 
22,15—10 M. bez., per November⸗December 22,15—10 M. bez., per Decem: 
ber⸗Januar 22,25—20 Mark bez., per Januar⸗Februar 22,35 Mark bez., 
per Februar⸗März 22,35 Mark bez., per März⸗April 22,35 M. bez. Ge⸗ 
kündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. Delfnaten, Raps — M. bez., 
Rübſen — M. bez — Rüböl pro 100 Kilo loco ohne Faß 70,8 Mark bez., 
per April⸗Mai 73 Mark 50 per October⸗November 71,1—3 M. bez. 
per Nopember⸗Decbr. 71,1—3 M. bez., per December⸗Januar 71.878 
Mark bez. Gekündigt 3000 Centner. Kündigungspreis 71,4 Mark. — 
Leinöl loco — M. bez. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 45 M. 
ab Bahn ben, ver October⸗Novbr. 42—41,5 M. bez., per Nobbr.:December 
41,5 bis 40,5 M. bez., per Decbr.⸗Jan. 40,5 M. bez., per Januar⸗Februar 
an ei bez., Febr.⸗März — M. bez. Gekündigt — Bar. Kündigungspreis 

ark. 
Spiritus loco „ohne Faß“ 52,9 M. bez., mit leichten Gebinden — M. 
bez. ab Speicher — M. bez., „ohne Faß“ — M. bez., per April⸗Mai 
55, —54,8—9 M. bez., per Mai⸗Juni 56.—55,2 M. bez., per October⸗Nov. 
53,4 —52,6 M. bez., ver November⸗Decbr. 53,4—52,6 M. bez., per December: 


. Mark bezahlt. Gekündigt 40,000 Liter. Kündigungspreis 
0 a vu 


Mais loco 132—144 Mark per 100 Kilo bez., per November⸗December 
— M. bez., per April⸗Mai — M. bez. 


Nürnberg, 31. Oetbr. [Hopfenbericht] 
kaum nennenswerthe Zufuhr, aber rege Bedarfsfrage für gute Sorten; 
außerdem ſtanden 1875er in Frage, von welchen gepackte zu 135— 140 Mark, 
do. Origioalhopfen zu 145 —170 M. übernommen wurden; Prima derſelben 
N entſprechend höher gehalten. Gute Markthopfen beliebt zu 360-380 

ark, do geringe nur bei Mangel an erſteren ungern gekauft, ſind zu 330 
bis 340 M. angezeigt; Hallertauer gingen * den ſeitherigen Preiſen von 
470—490 M., Oberöſterreicher zu 400 — 420 M. ab. Auch ſogenannte a 
verkäufe kamen zum Abſchluß, von denen Preiſe ſich nicht firiren laſſen. 
Das Hauptgeſchäft beſtand aber in Elſäſſer und Lothringer Waare, 
in Et zu 350—360 M., in guter und Prima⸗Qualität zu 370-3 M., 
meiſtens 8—10 M. kopen als in der Vorwoche, abgegeben wurden, während 

eringe Sorten 91 — unbeachtet blieben. Auch gute Gebirgshopfen zoaren 
cbhaft begehrt, bis 410 und 420 M. gehandelt und ſoll heute nach ber: - 


8 Aufitellungen in den gangbarſten Sorten eine Preisbeſſerung von 
1 Im & 


—20 M. eingetreten fein. Der Umſatz betrug 600 Ballen. — pal⸗ 
ter Lande, Moosbach, Gemünd, Mäbenberg wurden geſtern Käufe zu 500 
bis 530 M., in Geiſenfeld, 8 u ſeitherigen Preiſen gemeldet. Die 
meiſten Abſchlüſſe beſtanden aus Elſäſſern, deren Preiſe von 370—400 M. 
notiren. In Hallertauern, welche im Productionsorte faſt höher ſtehen als 
am Markte, kamen mehrere Käufe zu 475—490 Marl zu Stande. Der 
Umſatz betrug bis jetzt, Mittags, 400 Ballen. — Notirungen lauten: 
Saaz dortſelbſt 630—660 M., do. Bezirk und Kreis 550-650 M., © 
dortſelbſt —620 Ml., do. Nebenlage 580 bis 600 M., Marktwaare prima 
355—390 M., do. ſecunda 320—340 Mk., do. tertia 300 —315 Mk. Haller⸗ 
tauer prima 480— 490 M., do. ſecunda 440—470 M., Wollnzach⸗Auer prima 
490—520 M., do. ſecunda 450—470 M., N prima 430 —465 
M., do. ſecunda 350—410 M., a prima 380—410 M., do. ſe⸗ 
cunda 310—350 M., Gebirgshopfen 425 M., Badiſche prima 400 bis 
440 Mark, do. ſecunda 330380, Mark, Elſaſſer prima 395 Ma 


bis 350 M., Lothringer prima 320—340 M., ! X 
Altmärker 220—28 2 Belgifde 150—170 M., Engliſche 170—250 M., 
Ameritaniſche 200—280 M., 1 

und geringe 90—130 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 1 


Sternwarte zu Breslau. 
Nov. 2. 3. Nachm. 2 U. | Abds. 10 U. | Morg. 6 U. 
Luft wärme + 4°%,1 + 20,5 + 495 
Luftdruck bei ob). 332%25 331%36 8317758 
uſtorucffk 1" 52 228 2,75 
Dunſtſättigung 53 pCt. 91 pet. 92 pCt. 
F SW. 2 W. 1 W. 1 
C bedeckt. bedeckt, Regen.] bedeckt, Regen. 


Breslau, 3. Nov. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 96 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 
Te rr 79 —ͤ—9ꝙ—＋%—5§rͤ 4 ——— V 
[Das zweite Detober-Beft von „Unſere Zeit. Deutſche Revue dern 

3 ipzig, F. A. Broshaus) enthält: Julius Leopold Klein. 
Ein Eſſay von Rudolf Gottſchall. — Zur inneren Geſchichte Preußens ſeit 
ie wirthſchaftlichen Grundrechte des 
ermann Schreck. II. — Chronik der 


Gegenwart“] (Leipz 


1866. Von H. B. ra er II. — 
Deutſchen Reiches. Von Auguſt 
Gegenwart: Todtenſchau. Literariſche Revue. 
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bez., pommerſcher 168—170 M. bez., ſchle⸗ 1 


Heute hatten wir eine 10 
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dortigen] dem Vorſißze des Königlichen Kreis⸗Schul⸗Inſpectors Höpfner ftatt. Es Staats⸗Anleihen notiren ſämmtlich etwas niedriger als geſtern, betbeiligten 
waren, mit ganz vereinzelten Ausnahmen, fämmtliche Local⸗Schul⸗Jnſpecto⸗ſich aber am Verkehr nur im allergeringſten Maße. Rufſiſche Werthe waren 
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Berliner Börse vom 2, November it 


Fonds» und Geld-Course. Weohsel-Course. 


Consolidirte Anleihe, 4½ 103,50 bz Amsterdam 100 Fl. 8 T.|3 169,20 bz 
do. de 1876497 B do. o.. 2 MS 168,40 bz 
Stasts- Anleihe 4 | 96,90 bz London 1 Lstr....... 3 M.|2 | 20,365 bz 
Btaats-Schuldscheine, . 3½ 92,90 bz Paris 100 Fres .. 8 T. 3 8135 bz 
Präm.-Anleihe v. 18653½ 135 bz Petersburg1005R, .....| 3 3.|7 251.30 bz 
Berliner Stadt-Oblig. |44,|101,50 bz Warschau 1005R. .....| 8 T.|T [256,15 ba 
(Berliner 412 100,50 ba Wien n 8 T. 4½ 162.50 bz 
2 bommersche ya 82,90 B Ude, aaa 2 M. 4½ 161.30 bz 
Posensche neue. 94 bz 
Schlesische 30 — — n-Stamm-Actien 
Kur- u. Neumärk. |4 | 94.59 bz Deren 1876 Zl. 
£\Pommersche ....4 44 b faachen-Mastricht. 1 4 | 17,80 ba 
2 }Posensche. ,....» 4 | 9,25 bz& Berg.-Märkische, .| 2 4 4 | 77.40 bz 
3 (Preussische 4 94,60 bz Er Dr 8 5 104% @ 
1 Berlin-Anhalt . 8 8 4 104,90 bz 
3 4 | 810 6 
F Berlin-Dreaden 5 2½ 14 21.90 bz 
. 1 (37 5, TBerlin-Görlits . % e |4 | 26,23 ba 
schlesische . ... DE Berlin-Hamburg..12%% 1 4 176,2 bz 
adische Präm,-Anl. „4 116 40 bz Berl. Nordbahn 0 . 
Baierische 4% Anleihe 4 119,25 b f Berl.-Potad- Magdb 1% 3 4 7850 570 
Cöln-Mind,Pramiensch, 3% of etbzG I Berlin-Stettin . . ph | 9 |4 |118,50 bz@ 
— Böhm, Westbahn. 5 5 5 | 69,75 bzB 
Kurh, 40 Thaler-Looss 2417.50 ban Breslau-Freib.... .| 74 % | 69,40 b 
Badische 35 Fl.-Loose 132,90 bz Coln-Minden . . 67 45% 04 100.50 bs 
Braupschw. Präm,-Anleihe 83,50 bad do. Lit. B. 5 5 5 99,56 6 
Oldenburger Loose 134,50 B Cuxhaven, Eisenb. 6 ee el 
ED sr a Nr Her Dux-Bodenbach.B.| 0 9 4 5.60 8 
Gal. Carl-Ludw.-B. 8% 6 4 63,0-84 bz 
Ducaten — — Fremd, Bkn, — — IHalle-Sorau-Gub. 0 mar 6,75 bad 
Bover. — . _ nee 103 60 bzfHannover-Altenb. | 0 o 4 | 970 ban 
Mapoleons 10,25 ba |Dedt. Bin. 251,20 DefKaschau-Oderberg ? | 5 3 |'25,60.B 
immperials — — 138. Bin, 207,2 Kronpr. Rudolfb. 5 5 5 | 40,60 0 
Dollars 4,858 | Ludwigsb.-Bexb, .| 8 8 } 118,80 128 
— — — Märk.- Posener ö 2 
-Dertificate, Magdeb, -Halberst,| 3 6 4 103 60 b2@ 
Kypotheken = 102 so Magdeb.-Leipzig. 14 14 4 256 b 
Krupp’schePartial-Obl,|ö 50 B 3 
Unkb.Pid,d.Pr.Hyp-B. 3% J0% 30 5 a A 8 8 N 90 3 
5 100,50 ba -Ludwigsh. .| 6 
D Br. 4% 9575 bd Niederschl-Märk..| 4 “419580 6 
0. do; o. 5 101 bz Oberschl. A. C. D. E. 2 10½ |: 1 133, 2 
Wunde Cent. d= Cr. 4% 100,10 bz do. B. 2 9 397 123 bia 
Unkünd, do. (18725 |100,60 bz Oesterr.-Fr. St.-B. 8 9% 1 |422-26,50 bz 
do, rück zb. & 1105 105,50 @ Oest. Nordwestb, | 5 5 „ 190 @ 
2 \414| 97.80 b Oest.Südb.(Lomb.) I, |0 4 |126-27 ba 
ER x 0 . Ostpreuss. Südb. © 0 4 | 22,75 bz 
nk. H. 1 r En. de, 3 1030 bo Bechtle O. U. hahn 6% | 6% 4 110690 ban 
Kün«b.Hyp.Schuld. do. 5 100 ba Reichenberg-Pard.| 4 4% 4% 45,50 pr 
Hyp.-Anth. Nord.-G. C- 5 101 bzG Rheinische 8 89 |4 110,0 bz 
40. do. Pfandbr., 5 |101 bad do, Lit. B. (% gar) 4 a 4 91 bz 
Pomm liyp Briefe. 3 105 6 Rhein-Nahe-Bahn 0 6 4 8,25 ba 
675 60 3 Em. | 8 Rumän, Eisenbahn] 4 24 4 | 14,40 b2G 
do, do, II. Em. 5 101 f 1. Eis 2450 6 
Goth. Präm.-Pf. I Em. 5 107,90 bzB Schweiz Westbahn 0 0 4. | 22,90 
40. do. II. Em. 5 104,5 B Stargard - Posener 4 4 442 |100,75 bzB 
do. 50gPi.rkzlbr.m.110 5 101,20 ba Thüringer Lit A.| 7 87 4 113375 B 
do., do, m.110/4'4| 95,30 ba Warschau-Wien, 10 7 |4 185 bad 


40. 4½ di | 
Meininger Präm.-Pfdb, 4 
Oest, Silberpfandbr. . 5 — — 


102,75 etbz@ 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien, 


do. Hyp.-Crd.-Pfdbr. 5 — — 
Pfdb. d. Oest.Bd.-Cr.-Ge. 6 85 bz Berlin-Görlitzer . 4 5 15 64,90 bz 
Schles. Bod@ncr.-Pfdbr. 5 100 B Berliner Nordbahn 0 — kr. — — 
do. do, 4½ 94 8 Breslau-Warschau 9 45 — 2 
Südd, Bod.-Cred.-PIdb. 5, 102,25 G Halle-Sorau-Gub. 0 9 5 | 17,75 br@ 
do. do. 1 85 405 98 0 e 20 5 : a 15 bz 
i ÜUberpfandbr. 5½ — —- Kohlfurt-Falkenb. . 
— Märkisch-Posener 33 30 15 2 1 
2 Magdeb.-Halberst. 3 * 37 20 bz 
Ausländische Fonds. 10 Lit. C. Mr 5 5, 9 1 0 N 
vu 44½% 54 b Ostpr. Südbahn .| 3 5 225 bz 
* f Fe u. % 8 | h 1.11/10. 54 bz Pomm. Centralb. 0 e 
do’ Papierrente 4, Rechte-O.-U,-Bahn| % | 6% |5 100% G 
Alta. u. 1.8.1. 11.) 49,50-50.40bz [ Rumänier .. 8 n 8 = ne 
do. 34er Präm.-Aul. 4 91,30 bzB jSaal-Bann ..... 2% 155 a BE 
do, Lott.-Anl. v. 60. 5 | 95,60 bz Welmar- Gera.. 5 27 } 2 
do. Credit-Looũse — er 
5 Loose. . 246. 2 TCC 
— Pram.--Anl. v. 645 1440 ba Bank -Paplere. 
do. do, 16665 142.50 bz Alg. Deut. Hand-, G.] 6 0 4 20 6 
do. Bod.-Cred.-Pfdbr.ſ5 | 79,75 bz Anglo DeutscheBk.| 0 3 4 4% B 
do. Cent,-Bod.-Cr.-Pfdb.\5 | 79 bzB Berl, Kassen-Ver, |191/5 17,7 4 154 G 
Buss.-Poln. Schatz-Obl. 1 | 79 B Berl. Handels-Ges. 7 5 4 | 66,40 v8 
Poln, Pfndbr, III. Em. 42150 bz do. Prod.-u.Hdls.-B. 10 9% 4 | 81,50 bz@ 
Poln. Liquid.-Pfandbr./4 | 63,50 bag fBraunschw. Hank. 714 | 6% 4 | 98,10 bd 
Amerik. rückz. p. 18816 104,60 bz@ Bresl. Disc-Bank 4 |2 1670 d 
do. do. 188506 99.70 bz Bresl. Maklerbank 0 0 1 — — 
do. 5% Anleihe . 5 102,50 bzB Bresl, Makl. Ver. B.] 4 4 4 — — 
Französische Rente . . — — Bresl. Wechslerb.| 314 | 4 |4 | 71 bz 
Ital. neue 5% Anleihejö | 69,50 G Coburg.Cred.-Bnk.| 41,5 | 2% 4 | 68,25 8 
Ital. Tabak-Öblig.. 6 100 10 bzG Danziger Priv.-BRk. 6 7. 4 [1166 
Kaub-Grazer 100 Thlr.L. 4 | 6450 br& Darmst. Creditbk. 10 6 4 101,80 etbz 
Rumänische Anleihe. 8 | 85 b2G Darmst. Zettelbk. 614 | 5% 4 | 94 @ 
Türkische Anleihe . 5 | 950 bz Deutsche Bank ..| 6 3 4 80,25 ba 
Ung. 5% St.-Kisenb.- Anis 66 bzB do, Reichsbank — —, |4%|150,50 bz 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — — do. Hyp.-B. Berlin 7% Ta „ 1 bz 
10 Thir.-Loose 37,0 G Dise.-Comm.-Anth, 13 * 
Pinnischo 38. 2 6 r do. ult. x2 7 4 109,75-111 ba 
Faker oe Genossensch,-Bnk.| 6 55 4 1 & 
— TEEN do. junge] 6 
1 ritäts-Actien. Gwb. Schuster u. C.] 0 0 4 — — 
e W fl 4½ 99 6 Goth. Grunderedb.] 9 8 4 100 bz@ 
40. III. v. 8.3 ½ f. 3½ 83,50 0 Hamb, Vereins-B.) 1% 9% 14 125 B 
Ki do. VI. 4% 96 G Hannoy. Bank. . .| 6% 9701804 103 b 
do. Hess. Nordbahn. 5 102,28 @ Königsb.Ver.-Bank| 5 5% 4 | 79,90 B 
Berlin-Görlitz 4 102 bzB Lndw.-B. Kwilecki 6 6 4 28 
— a6 2 4% 88 G Leipz. Cred,-Anst, 95 7 4 1106,25 bz 
5 7 7 405 hg re er 4 99 4 * 2 
ah 71 agdeburger do. } 
Brisu-Freib, DIR Da] Meiningen 40. 4% |3” |4 | 6980 bz@ 
2 3 1 Moldauer Lds.-Bl. 3 9. 4 | 19,50 8 
40. 40. 6.4% 94,0 6 Nordd. Bank. 10 |6% 4 123,50 @ 
8. A 46 83.0 bz& Nordd. Grunder.-B. 94 9 4 | 97 bz@ 
* do; J. J 4½ 90 ba Oberlausitzer Bk.| 0 2 44726 5 
1 5 Ao zäh B Oest. Ored.-Actien 6% 5, 4 232.3050 
= Jon 18705 | 97,75 B Posner Prov.-Bank| 6 2 4 96 0 
Cöln-Minden III. Lit. A. 4 — — Pr. Bod.-Cr.-Act.-B.| 8 8 4 | 94,90 bz 
130 Lit. B. 4% — — Pr. Cent.-Bod,-Crd,| 9% | 9% 4 110 8 
do, . V. 4 90% bzw Sächs. Bank... ‚10, 10, 4 121 B 
do. 1 . . V. 40 0 Suche, Ored. Bank 5 5% 1 5 bee 
braun . 46 30 Schl, Bank-Verein 2 
n 300 10080 ds eul. Vereinsbank| s |5 4 | 89,75 R 
Märkisch-Posener ...d | — — Thüringer Bank, .| 6 5 4 | 72,10. b2@ 
N.-M. Staatsb. I. Ser.|4 | 97 bz Weimar. Bank. 5% 4 43 b 
do do. II. Ser.! 6 8 Wiener Unionsb, .| 5 2% 4 87 bz 
do, do. Obl. I. u. II. 4 90,50 0 
. 2 10 In Liquidation. 
erschles. K. — — 
3½% 84,80 Berliner Bank. 0 — ftr. | 88,75 @ 
N Hr 1 Berl. Bankverein 4% 0 Im 8335 6 
4% D. 4 | 90 ba Berl. Lombard-B. 0 — fir. 4 bad 
20. Bean 3½ 81 0 Berl. Prod-Makl.-B. 0 — ftr. 87 6 
25. N 4½ 100 6 Berl, Wechsler-B. 0 — ftr.“ — — 
n an Centralb. f. Genos. O | — |fr. 95,25 6 
0 F 4% 10% 0 bc beutsche Uniongb. 3 0 ftr. 81 bz 
as von 1869. 5 101,70 ba Hannov. Disc. BK. 0 81½% tr. 40 @ 
do. Lon 1878.4 | = — Hessische Bank . .| 0 — ftr. 53,50 0 
do von 1874. 4% 97,25 bzG Ostdeutsche Bank| 6 — fr. | 87,50 @ 
do.  Brieg-Neisse Hd —— Pr. Credit- Anstalt. 0 — ftr.“ — — 
do. Cosel-Oderb. 4 94 @ Pr.-Wechsler-Bnk. 0 . 
do. do. 8 103,20 bz Ver.-Bk. Quistorp| 0 — ftr. „15 
„Stargard-Posen]4 | 92 
4. fo. Il. 4% 925 6 Industrle-Paplere. 
do. do. III. Em. 4½ 99.26 bz Berl. Eisenb.-Bd-A.] 1½ [0 ftr. 134,7 8 
do, Ndrschl. Zwgb. 3½ — — D. Eisenbahnb.-G.| 0 0 4| 7,80 bz@ 
Ostpreuss, Südbahn . 5 10,50 8 do. Reichs-u. Co. -E. 4 0 4 6 ba 
Rechto-Oder-Ufer-B. . 5 100,10 8 Märk. Sch. Masch. G.] 0 0 4 12 bz 
Schlesw. Eisenbahn. 4 — — Nordd, Gummifab,| 6% |5 4 & 
do. Papierfabr,) 4 0 412— 
chemnitz-Komotau.. 5 87,50 6 Westend, Com.-G.] 0 0 ftr. 2,00 @ 
K-Boden bach. 5 49,20 6 
— II. Emission . 5 327 6 pr. Hyp.-Vers.-Act. 18% |18 4 121,75 @ 
Prag- Dun. kr. | 20,50 bz Schles, Feuervers. 7 20 4 710 6 
„ Carl-Ludw.-Bahn. 5 78 8 — | 2 
12 do, do. neues | 76 B Donnersmarkhütte 4 3 4 | 19,75 ba 
Kaschau- Oderberg... 5 | 51,76 bz Dortm. Union... 0 9 4 1 U 
Ung. Nordostbahn . 5 49,50 zd Königs- u. Eaurah. 10 2 4 68,28 dz 
Ung. Ostbahn. 5 46.75 6 Lauchhammer. 0 0 423,25 8 
Lemberg- Czernowitz 5 | 61-bzB Marlenhütte . . 7% 8 4 68,10 8 
do, do, II s | 6120 baz OSchl. Eisenwerke 1 11, 4 6,50 B 
do, do. III/ 5 55,20 bz Redenhütte 0 0 4 17,25 B 
Mährische Greuzbahn 5 46 Schl. Kohlenwerkeſ 0 — 4 10.8 
Haͤhr.-Schl. Centralb. fr. 16,75 B Schl. Zinkh.-Aetienſ 7 6 4 76,28 b 
do. II. fr. — — do, St. Pr.-Act.] 7 6 4½% 87 B 
Kronpr.-Rudolf-Bahn % 62 ba Tarnowitz, Bergb.| 0 o 4 38 B 
Oesterr.- Französische 3 315 * 8 Vorwürtshütte . 1 0 412 
do do. II. 3 299.50 B Fame) 1 
do. südl. Staatsbahn 3 1933,75 bad Baltischer Lloyd 0 o 4 40 8 
0. neue 3 232,75 bad Bresl, Bierbrauer. 9 0 4 1,50 B 
do. Obligationen/5 | 74,50 bz Bresl, E.-Wagenb.] 6% | 6% |4 | 5050 B 
Warschau-Wien II.. 3 97 bz do, ver. Oelfabr.| 6 1 14 48 
do, III. 5 |8650 6 Erdm. Spinnerei .| 4 1 4 12 G 
do. IV. . 5 17950 bz Görlitz. Eisenb.-B.| 2% 4 4 | 45,25 8 
do. V. 8 | 77,00 bzB IHongm's Wag. Fabr. 0 9 4 | 106 
l 0. Schl. Eisenb.-B. 2 9 4 | 38508 
Schl. Leinenind, .| 7% |8 4 70,50 
Bank-Discont 4½ pot. do, Porzellan 0 99 4 10 
Lombard-Zinsfuas ½ pot. WilhelmshütteMA.| 4 4% 4 | 70,25 bz 


Telegraphiſche Depeſchen. 

e (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Köln, 2. Nov. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Paris von 
heute: Montag Abend beſchloß die Pforte, den zweimonatlichen Waffen⸗ 


Standard white loco 19, 25 Br., 18, 75 


vor di 


. berlanco 


ens. Dinstag 2 Uhr Nachts 


erklärte ſich bereit, zu unterzeichnen. Die Pforte empfing geſtern die 
Antwort. Der Sultan verſammelte alsdann 3 Uhr Nachmittags den 
Miniſterrath und um 4 Uhr unterzeichnete er den Hat für den Waffen⸗ 
ſtillſtand. 

Wien, 2. Nov. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel, daß der ruſſiſche Botſchafter Ignatieff ſchon am 27. v. Mts. 
mehreren dortigen, ihm nahe ſtehenden Perſönlichkeiten gegenüber er⸗ 
klärt habe, er werde ſeine Päſſe verlangen, wenn die Pforte die An⸗ 
nahme eines abſoluten ſechswöchentlichen Waffenſtillſtandes verweigern ſollte. 

Wien, 2. Nov. Das Arrangement zwiſchen der Dur⸗Bodenbacher 
Bahn und der Anglobank iſt, wie die „Preſſe“ meldet, dadurch bedingt, 
daß das Artiencapital der Dux⸗Bodenbacher Bahn auf ½ reducirt 
wird und daß die Prioritäten gleichfalls reducirt (bis zu welcher Höhe, 
iſt noch nicht bekannt) und in Goldtitel umgewandelt werden. Die 
Dux⸗Bodenbacher Bahn verlangt ferner von der Regierung Steuer⸗ 
befreiung. Die Anglobank übernimmt die neu zu emittirenden Prio⸗ 
ritäten (allererſten Vorrangs) zu 83 Papier. 

Verſailles, 2. Noobr. Decazes theilte der Budgetcommiſſion mit, 


er werde morgen in der Kammer eine Erklärung verleſen, welche die] Inh 


abſolute Neutralität Frankreichs bei eventuellen Verwickelungen und die 
Hoffnung ausſpreche, es werde der Weisheit der Regierungen gelingen, 
den Frieden zu erhalten, wofür der Waffenſtillſtand ein Unterpfand 
ſei. Ueber den Antrag Gatineau's auf Einſtellung der Verfolgung 
der Communemitglieder iſt ein Einverſtändniß der Regierung und der 
Linken nicht erzielt. Die Deputirtenkreiſe nahmen auch ohne ein ſolches 
an: Die Majorität werde für die Regierung ſtimmen, weil ſelbſt die 
Linke eine Miniſterkriſis nicht will. 

London, 2. Nov. Wie das „Reuter'ſche Bureau“ aus Kairo 
von heute meldet, hat Göſchen heute Vormittag dem Khedive ſein 
Finanzproject vorgelegt. 

Petersburg, 2. Nov., ſpät Abends. Das Abend⸗Extrablatt des 
„Regierungsanzeigers“ veröffentlicht ein Telegramm Ignatieffs: daß 
die Pforte ſich bereit erklärte, auf Abſchluß eines zweimonatlichen, von 
geſtern laufenden Waffenſtillſtandes einzugehen, und daß die Befehls⸗ 
haber der türkiſchen Truppen angewieſen worden, die Feindſeligkeiten 
auf dem ganzen Kriegsſchauplatz ſofort einzuſtellen. 

Bukareſt, 2. Nov. Die Thronrede, welche im Schlußſatze an 
die Eintracht aller Rumänen appellirte, wurde ſehr beifällig aufge⸗ 
nommen. Der Fürft verließ die Verſammlung, begleitet von den 
einmüthigen und lebhaften Zurufen der Senatoren, Deputirten und 
der Tribüne. 

5 (Aus L. Hirſch' Telegraphen⸗Bureau.) 

Wien, 3. Novbr. Das „Tagblatt“ meldet: Die Pforte nahm in 

letzter Stunde die Waffenruhe ohne jede Nebenbedingung an. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 2. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. [Schluß⸗ 
courſe.] Londoner Wechſel 204,20. Pariſer Wechſel 81,33. iener 
Wechſel 162,70. Böhmiſche Weſtbahn 141. Eliſabethbahn 112%. Galizier 
167%. Franzoſen“) 211%. Lombarden “) 64%. Nordweſtbahn 98. Silber: 
rente 5370. Papierrente 49%. Ruſſiſche Bodencredit 80. Ruſſen 1872 
Amerikaner 1885 99%. 1860er Looſe 95%. 1864er Looſe 245, 00. 
Creditactien“) 115%. Oeſterreichiſche Nationalbank 670,00. Darmſt. Bani 
101. Berliner Bankverein 84%. Frankf. Wechslerbank 797. Oeſterr.⸗ 
deutſche Bank 91. Meininger Bank 70%. Heſſiſche Ludwigsbahn 96%. 
Oberheſſen 72%. Ungariſche Staatslooſe —, —. do. Schatzanweiſungen 
alte 77. do. Schatzanweiſungen neue 76. do. Oſtbahn⸗Obligationen II. 
54. Central⸗Pacific 97%. Reichsbank 150. ; 

Belebt, ziemlich feſt. Reichsbank ſtark weichend auf Gerüchte über die 
muß c zur Vertheilung gelangende Dividende. i 
3 Gali⸗ 
zier 


ach Schluß der Börje: Creditactien 116, Franzoſen 213, 


i 2 
®) per medio rei. per ultimo. 

Hamburg, 2. Nobbr., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗Actien 115, Silberrente 55%, Creditactien 117, 1860er Looſe 
95%, Franzoſen 533%, Lombarden 160%, Ital. Rente 69%, Vereinsb. 117, 
Laurahütte 68%, Commerzbank 93, Norddeutſche 124%, Anglo⸗deutſche 42%, 
Internationale Bank 81%, Amerikaner de 1885 96%, Koͤln⸗Minden. St.⸗A. 
100%, Rhein⸗Eiſenbahn do. 110%, Bergiſch⸗Märtiſche do. 77%, Disconto 
3% pCt. — Schluß animirt. N 

Hamburg, 2. Nov., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſtill, 
auf Termine ruhig. Roggen loco und auf Termine feſt. Weizen 
pr. Nov.⸗Dec. pr. 1000 Kilo 204 Br., 203 Gd., pr. April⸗Mai 1000 Kilo 216 
Br., 215 Gd., Roggen r. Nop.⸗Dec. pr. 1000 Kilo 153 Br., 152 Gd., 
pr. April⸗Mai pr. ilo 163 Br., 162 Gd. Hafer ruhig. Gerſte 
eſt. Rüböl ſtill, loco 73, pr. Mai pr. 200 Pfund 73%. Spiritus feſt, pr. 

opbr. 43, pr. Deebr.⸗Januar 43, pr. April⸗Mai 43%, pr. Mai⸗Juni pr. 
100 Liter 100% 43%. Kaffee ruhig, geringer Umſatz. Petroleum matt, 
Gb., pr. Nopbr. 18, 75 Gd., pr. 
November⸗December 19, 30 Gd. Wetter: Regneriſch. 7 

Liverpool, 2. Nopbr., Vormittags. [Baum w oe (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 20,000 Ballen. Steigend, auf Zeit desgleichen. 
Tagesimport 4000 Ballen egyptiſche. ‘ 

Liverpool, 2. Novbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Sa 40,000 Ballen, davon für Speculation und Export Ballen. 

ehr ſtramm. 

Middl. Orleans 6%, middl. amerikaniſche 6%, fair Dhollerah 4%, middl. 
air Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 3%, fair 

engal 4, good fair Re —, new fair Domra 4¾16, good fair Oomra 
4%, fair Madras 4%, fair Pernam 6%, fair Smyrna 5% fair Egyptian 674. 

Glasgow, 2. Nov., Nachmittags. Roheiſen. 57, 6. 5 

Antwerpen, 2. Nov., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen unverändert. Hafer knapp. Gerſte 


tetig. 
Antwerpen, 2. Nobbr., Nachmittag [Petroleum markt (Schluß: 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 49 bez. u. Br., pr. Nov. 49 bez. und 


Br., pr. December 49% bez., 50 Br., pr. Januar 50 Br., per Januar⸗März 
49 Br. Steigend. . . 

Bremen, 2. Nobbr., 150 . [Petrole um.] (Schluß bericht. 
Standard white loco 20, 00, pr. December 20, 25 à 20, 40, pr. Januar 
20, 50, pr. Februar —. Alles bezahlt. 


* Breslau, 3. Nov., 9 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 

ee für Getreide ruhiger, bei mäßigen Zufuhren und unveränderten 
reiſen. > j 

Weizen nur feine Qualitäten 9 0 per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 17,20 bis 19,20— 21,60 Mark, gelber 17,10—18,60 bis 20,40 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz 2 Ä 2 ; 

Roggen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. neuer 16,80 bis 18,00 bis 
19,00 Mart, feinſte Corte über Notiz bezahlt. f 
Gerſte rn preishaltend, per 100 Kilogr. neue 14,40 bis 14,70 Mark, 


weiße 15,60 — 16,10 Mark. 5 
59125 in matter Haltung, per 100 Kilogr. neuer 13,90 bis 15,00 


bis 15,70 Mark. 
Mais ſchwach angeboten, per 100 Kilogr. 11,50 —.12,50— 13,70 Mark. 
Erbſen wenig Umſat, per 100 Kilogr. 16,00—17,00 bis 18,50 Mark. 
Bohnen gut perkäuflich, per 100 Kilogr. 16,00 —17,50—18,50 Mark. 
Lupinen mehr zugeführt, per 100 Kilogr. gelbe 9,00 — 10,80 Mark, 
blaue 9,50 — 11,00 Mark. N 
Wicken ſtärker angeboten, per 100 Kilogr. 15—16—17,50 Mark. 
1 ohne rag 
aglein in matter Haltung. 
“tg, Pro 100 Kilogramm mens in Bart und DI, 


Schlag⸗Leinſaat .. 26 50 
e „ 8 80 25 29 25 
Winterrübſen . 31 — 29 — 28 — 
Sommerrübſen ... . 29 25 27 25 26 25 
Lendottenr 26 75 25 50 22 — 


dine uhr Nachts befahl Ignatieff dem zuffi | 
ſchen Conſul, in Belgrad anzufragen, ob Serbien beitrete. Serbien 


Leinkuchen matter, per 50 Kilogr. 9—9,50 8 de 

Kleeſamen gute Kaufluft, rother unverändert, per 50 Kilogr. 55-64 
bis 70—75 Mark, — weißer ruhiger, per 50 Kilogr. 56—69—78—81 
Mark, hochfeiner über Notiz. . 
Thymothee matter, ver 50 Kilogr. 24—30—33 Mark. 

34 Mark, neu 30—31 Mark, Roggen fein 28—29 Mark, Hausbacken 
1 Sum Roggen⸗Futtermehl 10,00—11,00 Mark, Weizenkleie 7,75 bis 
. ar 


Nechtsgrundſätze des Reichs⸗Oberhandelsgerichts. 


Machdruck verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.) 
bein 1 30. Octbr. Neue Rechtsgrundſätze des Reichs⸗Oberhandels⸗ 
gerichts ſind folgende: 


er ein Blancoaccept in Zahlung giebt, geſtattet dadurch dem Empfän⸗ 
ger, daſſelbe als Ausſteller auszufüllen. Hat der Acceptant —— 3 
niederlaſſung außerhalb ſeines Wohnſitzes, fo it der Regel nach anzunehmen, 
daß er auch die Wahl geſtattet hat, den einen oder den andern von den 
beiden Orten als den Zahlungsort des Wechſels zu bezeichnen. Eine dieſen 
Annahmen widerſprechende Behauptung muß der Acceptant durch Mit⸗ 
theilung der bezüglichen Uebereinkunft oder von ſolchen Thatſachen begründen, 
welche eine entgegenſtehende Willensübereinſtimmung klar erkennen laſſen. 

Die Wirkſamkeit der vom Ausſteller auf ſich ſelber gegebenen Noth⸗ 
adreſſe iſt anzuerkennen und zwar auch für die Platz tratte wenigſtens in 
Anſehung der Pflicht zur Nachſuchung der Interventionszahlung. Der 

nhaber kann nicht für berechtigt erachtet werden, die ihm zur Vermei⸗ 
dun 9 des Regreſſes vorgeſchriebene Einholung der Nothzahlung bei 
dem Ausſteller zu unterlaſſen und dem Feder den Regreßweg zu beſchreiten, 
gleich als ob der Ausſteller durch die Nothadreſſe bei ſich ſelbſt wechſelmäßig 
nicht erklärt hätte, für den We ſel nur dann aufkommen zu wollen, wenn 
ihm derſelbe proteſtirt innerhalb der Proteſtfriſt vergeblich zur Zah⸗ 
lung vorgelegt ſein werde. 

Die nach § 2 des Reichsgeſetzes vom 11. Juni 1870 geſtattete Einziehung 
der vorräthigen Nachdruckseremplare und der zur widerrechtlichen Verviel⸗ 
fältigung des Werkes beſtimmten Vorrichtungen, ſowie die vorläufige Be⸗ 
ſchlagnahme dieſer Gegenſtände, welche die demnächſtige Einziehung derſelben 
ſicherzuſtellen bezweckt, findet zwar in weiterm Umfange ftatt, als die P 
ſtrafung und Entſchädigungspflicht des Nachdruckers, indem fie nach § 2? 
Abſatz 2, nicht allein bei einem ſchon bf. ag ſondern auch bei einem 
blos verſuchten Nachdruck zugelaſſen iſt. Dagegen kann auch von An⸗ 
wendung dieſer Maßregel keine Rede ſein, wenn ‚begtünbete Befürchtung der 
künftigen Begehung eines Nachdrucks vorliegt, aber Nachdruckseremplare oder 
zur widerrechtſichen Vervielfältigung ausſ chließ lich beſtimmis Vorrichtun⸗ 
gen noch nicht hergeſtellt ſind. 


Literariſches. 


Bücherſchau.] 1) Die Amalungen, 2) Paulus Diaconus von Felix 
Dahn bei Breitkopf u. Härtel in Leipzig. Die raſche Aufeinanderfolge, in 
welcher der berühmte Staatsrechtslehrer und Poet in neuerer Zeit uns mit 
Werken ſeiner dichteriſchen wie ſeiner gelehrten Muſe beſchenkt, in Verbin⸗ 
dung mit dem gediegenen Gehalte dieſer Werke zeigt deutlich, daß es die 
Früchte einer zwanzigjährigen Arbeit ſind, welche er gegenwärtig einheimſt. 
Wie er zuerſt die hiſtoriſchen Quellen für ſeine „Könige der Germanen“ bis 
in die verborgenſten Winkel durchforſcht, alle Züge, welche zu ſeinem rechts⸗ 
hiſtoriſchen Entwurf überflüſſig waren, als getreuer Schatzmeiſter aufbe⸗ 
wahrte, die dem Poeten dabei auftauchenden ſchöpferiſchen Gedanken wie 
einen Hort hütete und wie er dabei zu außerordentlichen Reſultaten, zu 
einer ſelten reichen Ernte neuer Anſchauungen gerade dadurch kam, daß er 
ſich ausſchließlich auf eine beſtimmte Periode beſchränkte, das kann ſowohl 
gelehrten als dichteriſchen Forſchern in Zukunft als Vorbild dienen. Be⸗ 
zeichnend ſagt daher der Verfaſſer in der Vorrede zu Paul Warnefried: 
„Wie ſich aus den Arbeiten zu der Geſchichte der Oſtgothen die Monographie 
über Procopius, aus den Unterſuchungen der weſtgothiſchen Geſetze die 
„weſtgothiſchen Studien“ ergeben haben, ſo geſtalteten ſich dieſe „langobar⸗ 
diſchen Studien“, deren erſte Abtheilung Paulus Diaconus bildet, aus den 
Vorarbeiten zu Geſchichte und Verfaſſung der Langobarden in der Geſammt⸗ 
darſtellung germaniſchen Königthums“. Die Schrift iſt wieder reich an 
neuen culturgeſchichtlichen Zügen. 

Das epiſche Gedicht, dem wir eigentlich einen anderen Titel gewünſcht 
hätten, damit es nicht mit dem bekannten Epos von Simrod verwechſelt 
wird, behandelt in durchaus freier Dichtung, wie ein daͤniſcher Thron anf 
ebenſo originelle als gewaltige Art erobert ward. Dieſes poetiſche Erzeugniß 
iſt wieder voll Kraft und Friſche. W. 


Einkehr und Umſchau. Neueſte Dichtungen von Friedrich Boden⸗ 
ſtedt. Zweite unveränderte Auflage. Jena, Hermann Coſtenoble. — 
Die Thatſache, daß von den neueſten Gedichten des „Mirza⸗Schaffy“ Sängers 
in ſo kurzer Friſt eine zweite Ausgabe l e an pricht eigent⸗ 
lich die beſte Kritik über dieſe Dichtungen aus. Die lyriſche Poeſie erfreut 
ſich ja ſonſt nicht gerade großer Beliebtheit Seitens des bücherkaufenden 

ublitums. Fr. Bodenſtedt war aber von jeher der Günſtling deutſcher 

ejer. Die Gedichte ſelbſt find bereits wiederholt beſprochen worden — es 
ſind Lieder der Liebe, des Vaterlandes, der Naturanſchauung, erzählende 
Gedichte, Epigramme, epiſche und dramatiſche Bruchſtücke. Namentlich das 
Geſangſpiel aus der Nordlandſage „Hiarne“ iſt von hohem poetiſchem Werth. 
Die Verlagsbuchhandlung hat das Werk Bodenſtedt's in glänzendſter Weiſe 
ausgeſtattet. G. K. 


L,Die Anal Zeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kennt⸗ 
niſſe und Naturanſchauung für Leſer aller Stände. (Organ des Deutſchen 
Humboldt⸗Vereins.) Begründet unter Herausgabe von Dr. Otto Ule und 
Dr. Karl Müller von Halle. Herausgegeben von Dr. Karl Müller von 
Halle. Halle, G. Schwetſchle ſcher Verlag. — Nr. 45. Inbalt: Der Kiefern: 
ſpinner und ſein vorjähriges Auftreten in der Pfalz. Von Dr. W. Medi⸗ 
cus in Kaiſerslautern. — Oſtindiſche Hühnervögel. Von Dr. D. Brauns. 
Mit Abbildung: Oſtindiſche Hühnervögel aus der Sammlung des Prinzen 
von Wales. Nach dem Leben gezeichnet von A. J. Elwes in London. — 


Mehl etwas mehr Kaufluft, per 100 Kilogr. Weizen fein alt 33 bis 


— — —ũ³  ( — 


Der Einfluß des Mondes auf das 1 Leben. Von Albin Kohn. — 


aumgarten in Wien. — Vieh⸗ 


Der grüne Kardinal. Von Prof. Dr. H. b 
Von Th. Bodin. — 


ucht, Jagd und Fiſchfang bei den alten Germanen. i 
a cer Vergl. Dr. W. Heß, Bilder aus dem Aquarium. 2. Sir John 
Lubbock, Urſprung und Metamorphoſen der Inſekten. 3. Dr. H. Rockſtroh, 
Buch der Schmetterlinge und Raupen. — P piogeogzanpiläe * 
Die Einwanderung der norwegiſchen Flora. III. — Gemeinnützige Anftalten: 
Ueber Errichtung zoologiſch⸗botaniſcher Stationen an deutſchen Meeren. 
— eilen de aße Mutheilungeef 1. Der Beſen im Volksglauben. 2. 
Ein californiſcher Bohrverſuch. — Zoologiſche Mittheilungen: Die boͤhmiſchen 


Tauſendfüßler. 


© Deutſche Jugend.] Illuſtrirte Jugend⸗ und Familien⸗Bibliothek in 
gn Hen Dean eben von Julius Lohmeyer. Leipzig, Alphons 
Dürr. Inhaltsverzeichniß des November⸗Heftes (IX. Band, 2. Heft): Die 
eheimnißvolle Klingelthüre. Erzählung von J. Ludwig. Mit Original⸗ 
eichnung von M. Cöſter. — Zieten. Gedicht von Fedor v. Köppen. Mit 
Driginal⸗Zeichnung von W. Camphauſen Von den Göttern der Ger⸗ 
manen. Von W. Hahn. (VIII.) Mit Original⸗Zeichnung von Julius Naue. 
— Eine Iuftige Ferienreiſe in den Odenwald. Von G. Lang. Mit Illuſtra⸗ 
tion von R. Schuſter. — Sprüche, Gedichte, Knackmandeln und Räthſel von 
Friedrich Güll, Victor Blüthgen, Robert Löwicke, Friedrich Oldenberg und 
& Trojan. Mit Original⸗Zei nungen von Oscar Pletſch, Fedor Flinzer u. A. 


EEC ²˙ U 
Musikalischer Cirkel. e Er 


Heute Keime Versammlung. N. Rasch Ir. 


-Stiefel-Sschmi 
u 


welche ſowohl auf die Sohle, als auf das Oberleder aufgetragen wird und 
jede Näſſe fernhält, verſendet unter Nachnahme 


Herrmann Frankenstein, 


Landeshut i. Schl. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Drud ben Grab. Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau · 
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